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und. er/klärt das stenogroplhisc.he iPftOttokoll d.er 
51. und5i2. Sitzung allsl Ig e n e  hirn i g t. 

K r ia .TI k gemeldet ist der A'bgeo rtd'llie te 
Dr. g,ch,e f f. 

E.TI t s c ,h u 1 d li Ig t ISIi,nd di,e Ahgoordneten. 
B ,ö:him, Glföli l',e r, Dr. Mi,g'Slc.,h, Spi,e l­
b ü c h 1e r, .B r u TI olle r und S c h ,e i ;b e n­
r e if. 

Dem Ahgeordneten Ing. Sc.h UI,m y wurde 
ein dr,eiwöc:hilger K r 'a n k <e:U IU r 11:a IU Ib . er­
teilt. Den Abgeordneten Pet IS c h n i kund 
R 0 ,SI 'e n tb 'e, r ge r 1Wird ,ein seClhswüchiger 
U r lau tb 'be.wilUgt. 

Der Antfta:g 86/ A wird dem IZiuständigen 
Aussc:huß z ug e w i ,e s e!l1i. 

Dol,e 'schr,ift,lic.he .B e ,a n t w 0 r t'li n g der 
Aniragen 73/J, 841J, 86/J, 87/J, 89/J 90/J lind 
92/J bis 94/J sowie die ergänzende Beant­
wortung der IAnfrageln ,59/J und 69/J .wurde 
den anfmgenden Mitgliedern des Hauses 
Ü bermi,ue1t. 

' 

Von d�r Bunde'Sir,egieruThg ,sindfolgende 
VOfilagen e in g e  l,alngt: 

Bundesgelsetz, 'Womit dias lGe'set:z yom 
24. Juli 1945, St. G. Bit. Nr. 106, über die Ein­
schränklung des Famj;�ienunter.haltes 'ab­
ge,ändert wird (F;amiHenunter.haltsgesebz­
Novelle 1947) '(378 d . .B.); 

BundeSigesetlz, womit das Kfialftfahrrechts­
ÜberleituugSiges,etz vom 12. n,e�emiber 1946, 
B. -G. BI. Nr. 47/1947, ,abgeändert wird 

(379 d. B.); 
'Bundesge:setz, womit das iBunde:sge,set'z vom 

25. Juli 1946, H. G. BI. Nr. 154, IÜlber d,ie Auf­
nahme von AnleiJhen inl fremder ,Währung 
ahg,eändert wird (380 d. IB.); 

Bll'ndeISigesetz, hetreff,end Abänderung des 
Bundeslges,etJz.es vom 18. Juni 1946, B. G. BI. 
Nr. 127, 'Über die 'Wie,derinlkra:ftslet,zung der 

österfte:ichisc;hen Rec.hbstvorsClhriften auf dem 
Gelb iele der Zlölllle(,Zoll Ülber.le.rtuillgiSig,elsetz) 

(381 d. R);' 
Bundes,gesebz über die ZuläStslLg1keit der 

gerichtlichen lGe.ltendmac.hung verjährter 
Rechte (385 d. B.); 

Bundes,ge:Slet,z, womit das BundeSige!Stetz VOlJl 
15. Mai 1946, B. G. BI. Nr. 97, über vorläufige 
Maßnahmen ,auif dem Gehi'ete der Arbeits­
losen,flÜrsorlg,e �Ar:bei t.slosenlfüfiSiorgegesetz), in 
der Fassung de:s ißunde,sge!set'zes vom 
12. ,o,ezember 1946, .B.IG.IBll. Nr. 14/47, ab­
geändert w.ird (386 d. B.); 

IBundelSigesetJz, �omit das Dritte Rück­
st,ellu'l1g,slg,es,ebz 'abgeändert wird (387 d. R); 

Bundeslg,es,etz" hetreff,end ,eine Erhöhullig 
der Bier:steuer und die Ertr'a:gshe1t,eiHgung der 
Länder und der Stadt Wien (388 d. IB.); 

I)undes,gesetz üiber Änderul1'gan des Wein-
st,euerg,esetzes (Weinsteuernovelle 1947) 

(389 d. B.)� 
BundelsgesletlL, betreffend Albänd e f'ung cl es 

Bund'esgeset'Zie,s vom 24. JUili 1946, !B. G. BI. 
N r. 161, räber pfOIzeß- und exe�utiollisrecht­
liehe SOtnderbestimmung:e�lli für Is:chut'zwürdige 
Unternelunull�en (390 d. B.). 

Fen11er- ist ,e i 11 gell an g t de.r TäUgkeit,s­
bericht de.s Jlechnungshofe,s ,für da,s Ver­
waltunglsjahr·1946 (391 d. B.). 

Es werl(:lew'Z ug e w ie se n: 

378 und 386 d. B. dem Auss·chuß :HIr Sloz,i:ale 
Verwaltung; 

379 und 390 d. B. d,eiID Ausschuß ,für Hande.l 
und Wiederaulf'bau; 

380, 388 und 389 d. B. dem 'Finalllz- und 
Budgeta uSls,c:huß; 

381 d . .ß. dem ZollauSischuß; 
385 d. B. dem Jusltizaus1sc.huß; 
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387 d. B.. dem AluSlsc,hluß für V ermög e ns­
sicJh'erung; 

391 d. B. d em Rechuungslh'Ülf,a:uslschuß. 

Präsident: Zu einer El'Iklärung hat Isich der 
Herr Bundeskanzler 'Zum Wort gemeldet. Ich 
erteHe 'eiS ihm. 

IBrundeskanzle'f ,Ing. Dr. ,ho ,co Figl: Hoh e,s 
Haus! Zu den Ver.ha.ndllrlllngen in den letzten 
T'3Jgen Iselhe ,iClh mich vemnlaßt, dem Hohen 
Haus folgendeis zur Kennhliis !1JU :br1ilnlge[lJ: 

leih steHe :zunäc:llIS!t J,est, daf3 ;}iJeinenlei Ver­
Ihandlung,en !Stattgefunden halben, daß es Isich 
vie1mehr um d(e Entg.egennahme der 
MeinuI1J�säuß�rIUJThgen des Herrn Ahgeord­
neten Fis e h e  r 1m Rahimoo lei\llier rein 
privaten �uS8Jml11ooJmnft !handelte, d,ie nicht 
von mir a;ng,er,egt, sondern um die ich :Sleit 
l,ängerer Zeit wiederholt eindringliehst .ge­
beten wurde. gs: ist einle Sell:hS'tver:ständHch� 
I�eit, daß ,ein Relgi'erungsch8lf Anregungen lJU 
veI'lS:tärkte r Zus,anllmOOlar'beit a nUlört. 

Bei dieser ZUSaU1lTItellikunft wlurd,e seitens 
des Abgeordneten FJ,scher zu meiner 
Übermsehullig e�ne G8Islamtä,llideffUTIig der 
Regi'erungspolitik und der Zusrummensetzung 
der gegenwärtigen Reg:i'BriUn g ,alLs no twendi. g 
hingestellt, 'um gewiSls'e Forts ,ch rit te Zltl er­
re i Clhen. D.albe,i 'wurden VQin dem Herrn A'b­
geordneten F.ischer PefiSiÖnlichkeiten der 
g,egen,wärtigel1 . Regier:un,g genannt, die für 
die KommuniJsltis{�he Partei nicht tra,gbar 
Is,ei,etn, und auch, solche, derBn Eintritt in die 
Regierung isie gerne sellle.n würde. 

Es eilst sellbSibvefisrbändHclh, dlaß sÜllehe Vor­
Ischläge weit über den R.ahmelIli einer ,infor­
'luativen Ausspmche :hinausgingen und von 
mir abgelehilit wurden). IClh Heß d.aher ·den 

Herrn Ahgeordneten .F,ische·r nicht im 
Zweife.l', d,aßein:e Änderung des bilSiheri,gen 
Kurseis ,in österreich 'und der IForm der Zu­
Isammenar:beit .aliler, die östeneicJl ehrlich 
wolilen, nicht ei,ntr,eten werde. Unser - bis­
hertger unermüdliClher Kmupf &ür die Frei­
rrleit, Sewblställldigkeit und wirtlSlchatftliche 
WohH'ahrt Ös-terreiclllS1 wirid .mit verstärkter 
EnergLe weüergeJührt. (Lebhafter IBei:flall hei 
der Öst.er:reidhilsc:hen VolJ�slpa.rtei.) 

Präsident: ZlUr IGesdlaits.ord:nung alat ,sich 
der Herr A:bge ord!nete Dr. Pi t t ,e r m la n n 
lZum Worte gemeTdet. 

Ahg. Dr. Pitterm:mn: 100 ISlteU,e den ,ge­
schäUsordnuugsmäßilgen Antmg, über die 
Erlklär,ung decSl Herrn Bundeskanzlers die 
Debatte 'zu ,eröffnen,. 

* 

Der ,Antr:ag wird ei'flistilmmig ,a n-
g elno m m e  n. 

Ahg. Fischer: Hohes Haus! Die Erl1clärung 
dels Herrn Btund'e'sikanZilerls ,ersc!he-int mir in 
jeder Hinsicht unbelf,riedigend, und lieh kann 
meine Ülber.r3Js,chlung nicht verihlelhle�, dlaß ein 
:fü,hl\ender Mann, d e r  führende M.ann der 
östeneiclhilsdlen Re,gierUlug, :ifIlieiner sQilCihen 
Situation ni.cht voll Iund ,ganz ZlU den Worten 
steht, die er gesagt hat. Ich möcht.e mich nicht 
in irgendeine Polemi,k einlaissen; .es ilst :in 
die,s·en letzt'en T,a,gen -gehlr viel polemi.siert 
worden. Ich möchte vi8lhnehl' 19aruz !kurz und 
sachlich da r,st ellen, was :g,ich ereignet hat, 
:und ich werde Ischließlich den Antf\3JgsteHen, 
eine parJ,mnentari,S'che UntersuCihung,Slkom­
mi,slsioiIl ei,nzus-et!ZJen, dalmit dies'e Igeslamte 
Fr, ag e rJUS der At mosphäre von POlemik, von 
Ag,itaEon, von einander widerS!ppe'Cihenden 
Erk läru:ngen in den Zeit'll'ngen her,au.Sigehoben 
wir,d und von ,einem :ahsoilut OIbj,ektiven' 
Forum klar und eindeluti,g f.estges1tellt wird, 
was !sich wirklich ere,ilgnebe, dl3Jmit das- Iganz e 
Volk nielht lliur von dieser lund !Von jen e r 
Seite, 'sondern eiben 'von ,einer 'SI()lc:hen obJek­
tivHn Kommis,sion die vone UJnd gaIllZe Waihr­
:lIeH und ISlOlllist niClht!s erfährt. 

,Wie ilst es '?lU dies,en informaUven Bespre­
chungen gelkommen? Es war unmittelbar nach 
der Pafll,almentlslsit'zunrg, .in d,er der: Außen­
minister Dr. G ru b e  r den Bedcht mer die 
Mos:kauer IKmllf:erlenz ,erstattet hat, ,aLs ich 
beim Hinausg.eheilli 3JUS dem Parlament d.en 
Abgeor.dnet,en 'K r i!s t ü fi es - Bi n d ,e r -
ich glaube, in !S!eilll.ler GeseUs�cha,ft war der 
Herr Mi:n.isti e r: H '81 i n 11 und noch 'e.in Ab­
geordneter,' ich '!mlnrn ,e,Sl nicht merru mit Be­
stimmtheit sagen - getroffen und ihn}ge­
ilmgt lhab e: Wie soll d.as wHiterlgeihen? Wie 
soll östeneieih aUIS! dieser Sihul'tion heTaJus­
kOlmnlen,? Das war lall es. Es war ein hin­
gew o delll,e,s Wort, 'Und ,ich hin weiter.g,elg,alllgcen. 
An demsel:b€llli Nachmittag oder ,am nächsten 
Tag - ich Ik.a;nll 8!S! l1'ic,ht .,:melhr sic:her Isagen -
ihat mich der Herr Abg'eordnete Kristofi,es­
Bi'llider :a'llJgeriUfce-n und mir gesagt, 
,er Ihahe diese meine im VOflbe1gehen IgesteUte 
Fm,ue dem Kl1u!bolbmann der österreiclhisehen 
Vot,k,sp.artei, dem Abgeor,dnetelll lug. R ia a b, 
mitgeteilt, und er fragte mich, ob ich bereit 
!sei, mit dem Abgeordneten Raa:b zu einer 
informativen Alussprache übecr die gelsamte 
politische Situation ,in österreicih ,ZllSJammen­
.zukommen. 10h habe Igelantwortiet, daß ic.h 
dazu Isellbstver,ständHc.h bereit hin. 'ICih halGe 
in <leu nächsten Talgen in der Sitizun,g dies 
Ve rfassung,s,a nSlseh U'sses den A bgeordlle t en 

R,aab getroffen lund .ihm Igesagt, daß .mich der 
Abgeordnete Kdslofic.s-Bi.nd,er ,angerufen lund 
mir telephOinisch diesen VOflsch1ag gemaoht 
Ihat (Albg. H,an's: ,Inder "Vollk'sstimm e" steht 
ecs andersl) und daß ich Ise1bstverständl.ich 
bereU Isei, mit dem Ahgeordne ten Raab zu 
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spr·echen. Ich wurde 'zu e,iner Zusammenkunft 
in die Wohnung des Abgeordneten Kr,i'Stofics­
Bindereingeladeu, der sozusagen der Arran­
geur dieser gan�e,n Sache war. Hei die's'er Zu­
Samme'llKU:lllft waren ,anwesend die Albgeo�d­
neten K r  i 181 t 0 If i c s; - Bin d ,e T', Ing. Raa h, 
Minister H e  i n  1 und Prä,sident Dr. Go r­
b .a c h. Ich ha:be mich hei meiner efis.ten, in 
den Zeitungen veröffentlichen ,ErklärUiug 
n.icJÜ daran ednnert, daß auch P,räsident 

Dr. Gorbach an dieser Konferenz teilge­
nommen hat. 

In dieser He'sprec.ruung, i11l der von !heiden 
Seiten von vornehereiln fBstge'Stellt wurde, 

daß es ,sich um ·e-ine rein 'informative- Aus­
sprache handelt, wurden mir von deu Herren 
der österreicMschen Volkspartei in sehr 
ernster und ruhig,er Weise di,8' ungeheuren 
Sohwier,igkeiten der wirtschaftlichen Situa­
tion dargestellt, ,in denen 'sich österreich be­
findet. Es wurde dort über die außerordent-

. lichen Schwiefi.gkeliten :bei der Beschaffung 
von Kohle sowie, davon gesp,rlQchen, daß die 
ErnähruHO"skri:s:e in der nächsteu ZeH wahr..: 
,scheinliCih nicht zu beislsern Is.ein werde, es 
wurde s,ehr viel und siehr eing8lhend ülber die 
Frage der Währuug, d,er Prei,se lund der 
Löhne gesprochen, und der Herr Abgeord­

nete Raab hat dort erklärt - wie übrigens in 
ähnlicher Form !schon eintge T,age voriher in 
der SitZ1ung des V'eflfaJSisiun�saU!SlsCihuSises -: 
Wellin ,es niciht in aihsehbarer Z·eit, :in den 
lIläohsten· Wochen lund Monaten, IZU einer 
Wendung ,in österr8iich ,wommt, wenn es nicht 
geHngt, aus diesen ungehe,uerliehen. Sch�ie­
rigkeiten Ihe'faus!zukommen und In ,emer 
Re.id}'e von Ffiag8ln eine Änderung 'zu er­
reichen" daIl!lli ,gehe naßh .se,iner Meinung 
österr:eich e1ner Katastrophe entgegen, dann 
werde der kommende Winter ,noch viel 
,sclbrBoklicher Isem lalls der v·eng.aIllgene. Ich 
erinnere mirJh nicht an jedes Wort, das der 
Herr Ahgeordnete Ing. R,a.ab ge'slagt hat, denn 
es 'w;ar eine Unberredung .von vielen Stunden. 
Aher ,ein AUislSiprudh hat tief,enEindruck .auf 
mich ,gemaoht, nämlich, d.aß der Herr Ab­
o'eordnele Raab in dieser Unterredung ge­
:agt h·at:Wenn 'es nicht gelingt, ·eine 'solche 
ÄnderunO' he,rbeiZuflÜhren - dann Kreuz 
über öst�rreich! (lBewegung.) 

Bs wu·roe ,lerner davO!n gesprochen - ich 
kann mich jet,zt nicht ent'sinnen, ob HluSlge,löst 
dumh eine Fr:age von Imir oder unmittellhar 
durch den Herrn Abgeordneten Raab 
oder e:inen allderen Teilnehmer -, daß sich 
in einigen Bundesländern östelr'r,eich'S starke 

separatiJs,tis.che Tendenzen ,bemerkbar machen. 
Aibgeordneter Ing. Ra:rub hat in d,ieser Unter­
redung dies,e Dinge ISlehr ernst Igenommel�, 
lallerdings ,hinzuge!fügt, daß ISiolche Er

w
Sc!h

.
eI­

niUJIlJgen iiIlJ OibeI"öst.e f'f-eicih in. keiner el'S!e 

vOl'hande�n 'sle:ien, daß e!sin Salzlburg in dies,eT 
Hinsicht nur seihr unernste Spielereien .am 
Rande gäbe, daß abe.r in den westlichsten 
BundeE;ländern 'Solche Vorgänge etwas ernst'er 
·zu nelhmen s.eien. Wir w,arenüJber·ejll's.t�m­
mend der AlUf'i:aSlSlung, daß ,aJ!les g·esühehen 
müs,se um die E:inheit Öst'erreiClhs unter .aUen 
Umstä�den aUlfrechtzuerhalten, unter aUen 
Umständ·en 'zu garantieremJ. 

Im weiteren Verlauf der Unt8rr-edung -
ich we,iß nicht, ob ich alles in der richtigen 
Re.ihenfolge d.arstelle, denn ich ha'be kein 
Protokol,l darüber gemacht- wurde die Frage 
aufgeworfen, ob die Regierung personell den 
A11'forde'rungen der Zeit ent:sppeche. Der Herr 
Ahgeordnete lug. Raab ,sa.gte, J'aß. ,·eine U 111-
bildung der Reg,ierung, eine AUSlwechSilung 
einig,er Minilster nicht all'slges,chlm"sen s,eL 
Ich :habe hinzugeffÜgt, d'aß ioh der Meinung 
,sei - wenn man :schon inlformaHv urud .offen 
mitehmnder Ispricht -, daß die AuslWedl,s­
lung einiger Minister a.nges.icihts der derzei­
tigen Situation w,ahr!sldheinlicJ1' nichts ändern 
wird, <Laß Iman Isicib vie:1me!hr kl1ar d.arÜiber 
sein müs's.e, daß die Regierung in den 
breite'sten Kreisen des Volkes ,an V,ertrauen 

verloren habe. Abgeordneter Raab meinte 
- wenn ich mich ,recht erinnere -, das 
'sei übertrieben, richtig aber 'se,i, daß die 
R,e.g,ierung 'personelil in manchen ihrer Res­
Isorts -li'ic.ht den A.nrorderu:nlgen entspreche. 
E,s wurde IlUTh - a;ber: Iwir;klicih volBmmmen 
en pasl5'ant, w;ie l11Ja,� eiben Niame� Revue / 
paSls,ieren läßt - .e·me ganze Relhe VOll 
N amen genannt, Iwer 'eventuell än die Re­

giel'UlThg eintreten könnte. lc1h wiederhole 
nocihmal'S:: 81S war 'e,in r,ehl! informatives. Ge­
'spräch und es wluroen weder von meiner 
Seite noch 'von Seiten der Ös.terreicihischen 
Volwslpartei iI'lgendJwelcthe !konkrete Vor­
schläge g,emaclht. Ich hin ,auCih, g·erne bereit) 
hier einig'e Namen zu nennen, die damals in 
die DiskwslsiiOfll geworfen wunden. ,Es wurden 
unter anderen die Namen ,DQlbre,tisherger, 
Tauclher Gleißner, Machold, darun - ich 
.gla:rube !r:uiclhre�ht IZU erinnern - Dr. Ko�e'f 
(Zw:isc:henruf: F,ischer!) - davon wefideich 
Isofort Isprechen -, weiter glauJbe ich auc:h 
noch der Name P.opp ,in die lDisilmssion ge­
wOI"fen. lclh :k,ann mioh nicht erinner,ll', welche 
Namen noch genannt wurden. (Heiterkeit bei 
der östeneiCihilsc:hen Volikspartei.) 

Der Herr Abgeordnete Raab hat mich 
gefragt, ob ich IgrundSlätizlich bereit wär,e, in 
-ein.e R,elgi,erung der Konzentration alter 
Kräfte ,einzutr·eten. Iclt habe diese Bereit­
schaft grund,sätzlich ,nicht ,ahgelehnt, Igmn<9.­
säbzLich niclht ne,in g;es:agt. �Albg. W e i n­
be r ge r: Im Gegenteil! - Unruhe. - ner 
,P r ä 1& ,i d e n  t .gtbt daS! Glocikenz.eichen.) 
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IClh hahe, dann odie IFI'IaJge gesteHt, oib man 
mit den SOlzia.usten darÜiber Isclho,n ges'proc:hen 

habe .. Abgeordneter Raab hat 'erwidert, das 
tSei nicht der Fal,l g,e'Wesen, 'selbstverständlich 
werde man aber mit den SOlziaUslten über lalle 
diese FI'IUigen ,sprechen, weil ,es Jedem ver­
nünft1gen Politiker iln österreich klar ,i.st, 
daß es eine lächefllicihe VOIistellung 'W'är,e, 
ohne die SoziaJisten 'Üld,er hinter dem Rücken 
der SoziaHstell irgend eine Änderung ,in 
österr,eich iheflhei'zufriihren. EIS ist ,ganz is'el:bst­
verständlich, daß ohne oder gegen den Willen 
der SoziaUsten in österfieichülherhruupt niC'ht,s 
durchzusetztm is.t. 

Der Herr Ahgeordnete Raab erklärte) 
er werde selhstvefiständllich mit d-er Sozi:ali­
stis'clhen Parte,i Fühlung nehmen, und es 
wurde ;in di,Bs,er Unterr,ooung isogar in Er­
wägung Igelwgen, üb Iman nicht -eine nlächste 
Zus,ammenkurrft :zu dritt machen 'soUe, oib 
nidü eine -eventuelle nächls,te Za.lJslaJmmenkunft 
st.attfimden solle, wülhei die Soziali,stiiSche 
Partei aUlfge,foroert rwerden würd'e, -einen, 
zwe,i oder drei, nicht Unterhändler, IStondern 
Miänner .für ,eine rein informative AU's'sprache 
t.ei1,nehmen zu JJassen. 

. 

Der Herr Ahgeordnete Raab hat schließ­
lich an mich die Frag\e' gestellt, ob ich 
etwai;; ,dage.gen einzuwenden hätte, wenTII 
vieUeictht ,an ,einer nächsten informativen 
Zus,ammenkullift der Herr Bundeskanzler 
F j g 1 teilnelhmen Wiürd,e. lc:h habe geant­
wortet, daß ich. dagegen ,sl8lbstverständlich 
nichts einzuwenden habe. ,(Heiterkeit. - Der 
Präs i ,d.e n t gilbt das Glockenzeichen.) 

W.ir gingen ohne ,irgend ein p.osites Er­
geibnk;;l .aJuseinander. Das konnte hei 'einer 
solchen Unterr,edung ,auch ,gar nicht heraus.­
konlimen, denn eS! 'W,ar - wie iCill wied-8T"­
holle - .eine rein informative Besprechung, 
he,i der iCill :aUerdingsl den Eindriuck haUe, 
daß in breHeren Krdsen der österreichi­
schen Vola�.spartei das Gefühl vorhanden iS1t, 
daß österr,eiclh in eine Sacklga-sse geraten ist, 
daß es wirklich illotwendilg :i:st, ZlU eilner Än­
derung der Politik :zu kommen, daß ;]11'a,TII den 
Versuch unt.ernehmen Imüsse, in Öst.erreich 
eilue ,stärkere Zius,ammenarheit .zu garan­
tieren. 

Es 'vergingen viele Tage ohne irgend eine 
weitere Verständigung, und - ich ,sage eiS 
offen - ich hatte den Eindruck, -eS! w,ar nur 
ein Gespräch, wie es ,eben Gespräche 'Ullter 
Politikern gilbt, die überhaupt nicht die ,ge­
ringste weitere Fülge Ihalben. 

leih wurde da:nn labermals viJlm Ahgeord­
neten Kr i '8 t 0 f i C '8 - 13 i n  d'e r angerufell, 
und erfr�gt.e mich� 'ob ,iClh 'zu 'eilller weiteren 
ZUlslammenilm.llJft bereit lsei und ob ich etwa-s 
dagegen IhäUe, 'wel11Th der !Bu.llJd'eskianzler rm 

dielser 'zweiten Zusammenkun.ft t.eilnimmt. 
Ich möchte hier einfl.echten: ich wUJlIdere 
mich wirklich, d.aß der Bundesikall'zller eine 
seiner Stellung nicht ent-stpI"edhende Behaup­
tung aufstellt, ich hätte ISieit einem J,ruhr ei,ne 
:gesellsc:hatftHche Zus'ammenJmJ1ft mit ihm 
gesuClht. Das ilst aJbsoJut ulltsilllllilg, albsolut 
läeher.lich; d.as entspricht nicht den Tat:Elac:hen. 

Bei dieser zlweiten Z>USlammenlkunlft waren 
,anwesend d,er Herr BUIllIdesk,aJIltzler, sein Se­
kretär Dr. D 0 I' r e k, der L,aru:liwirtsc:haft$'­
minister K r au ISI und der Abgeordnete 
K I' i SI t 0,1 ,i c s - iß, in d -e r. Ich war ein'en 
Augenblick iverwuJlIdert, daß keiner von den 
IÜbrigen Herren, die 'an der ,ersten AUSls,praehe 
tei'l.genommen h,atten, dieser Izweiten A us­
sprache 'zugez-ogen w,arien, ISiondern daß pltÖt:z­
lieh :ganz neue P,oillitiiker iZlU ei1lJer solchen 
AUSls'pr.aClhe ,eTsclhienen waren. leih war er­
staunt, daß der Herr Bundeskauiz.l,er seinen 
Sekretär !Zu dies,er AUislsprache, die eine rein 
ill'formativ,e, prüVlate Aus:sprlache war, mit­
'genommen hatte. Auch dieSle Izweite Aus:­
sprla,che hat einige Stunden .gedauert, und es 
ist mir ebenso unmö�lich wie bei der ersten, 
die genaue ReihenfoLge der Dinge, die ·be­
sprochen wurden, darZlusteHen. Ich wHI nur 
da-g Wic!Migste a'UJSI d�e'Ser AruSiSlprmihe heraus-
greifen. 

. 

Der Herr Bundes:kanlzler hat in dieser AlUs­
:sprlache unter, :anderem gefragt, unter wel­
ehen Bedingungen ich bereit wäre, in eine 
Regi·erung ein:zutreten, lunter welchen Bedin­
gungen meine Partei zu einer vers1tärkten 
Antlei'lnaihme an der Re:giefiung <bereit wäre. 
Er hat weiter ,gelfr.agt, ob n,ach 'meiner Mei­
nung die Alus-we-chsLung eiuiiger Minister ge­
nügen würde, ob dies ,eine genügende Vor­
aussetzli'llIg wäre, um in die Regieflung ver­
stäl'kteill'zutl'eten. le'h habe erwidert, daß 
Inach meiner Au:if,a.ssUJlg die Situation in 
ÖS'terr,eicih Iheute ISlo ernst ,i,st, .daß sn Is:�hwer'e 
und so Igroß.e Artlifg,aben ILJU W.sen 'Sind, dlaß 
il'gendeine k1>eine peflsonelle Ändeflung, 
irgendeine pb.�tietlle UimbiMung Ider R,egie-' 
rUlng wahrscheinlich an der Situation nichbs 
ändern Wlürd'e. Ich habe d.arauf hingewiesen, 
daß nach meiner Auff.ass,ung die Regierung 
in ,breiten Kre.jlslen des Volkes d,as Vertrauen 
verloren hahe. leih thlahe weiter darauf l1i1n­
gewiesen, daß meiner Me-illlUlllg naclh die- Iselhr 
erns,te ISituation in österreicili €;Iltstanden 'sei, 
daß viele, vi,ele Mens�hen, vor al'lem die 
junge Generation,kein Vertmuen ,zur .Demo­
kratie ,g,ewonnen halben, daß dies ,eülJe Fra.ge 
sei, die 'weit iuber :solche AUSiStpr,achen hina-us­
gelhe, die unSi ,aUe Ibeschäifttgen ,IIJJÜSlSle: Wie 
kann man al:]e jene Menschen, die nOClh nie 
die Demokratlie kerunengelernt halben, wirk­
liclh �ur ,Mit.al"heit und !rum G1ruuben ,an die 
D elillokratie heranzielhen? 
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Ich habe ,sohließlich :und endlich dam:uI mir Neuwahlen not'wendig erscheinen. Ich 
hingewies'en, daß nach meiner AuHasSoung er,inne.re mioh, daß ich in dieser Unter­
nochviel er'lllSlteT!E� Dinge i.m öst,erre,icih,ils,chell redullg gesagt halbe: Glaruben Si,e nicht, daß 
Volk vor sich gehen, daß Iheute die Ge,falhr lfür uns, !für die KommunistiISicheP,art.ei, Neu­
besteht, d,aß mehr und !mehr MenSichen in wahlen 'unmittelbar in der ,aLlterneichsten Zeit 
österreich heginnen, ,d'en Glauben an die ,aus rein p,artei'81goistislchen tGründen ,�'O Wlii'n­
eigene Kr,aU 'Und den GkHtben an die Zukunft· ,sehenswert 'sind! Ich habe hinzugefügt: Es ist 
Örs'berI"81iclhs zu 'verlieren. IClh ,hlabe in dies'er Ihnen ,aUenSio klar, wie es mir IkllaT' ,1st, daß, 
Unterr'edJung ein1ge ß.eislpiele 'von Ingenieu- wenn Neulwahlen naclheiilleilll 'zweiten schwe­
ren und ÄIizten igenarunt, di,e mir peI1S1önlich ren Winter stattfinden, wir IKommuniSiten 
,bekannt .Blind, die noch vor ,einem Jahr über- l�weHelIOis mehr Stimmen erhielten ,al,s bei 
ze,ugt waren, man wer:de mit Anspannung Neuwahlen vor einem 'solchen Winter, wo 
aller KräHe aus der Sit'uati'Üln herau.sKommen. man verHucht, ,alle Krä:ft.e anzusp.annen, um 
Mit .ctiiesen Herren war ioh vor kurzer Zeit hei- eine K.atastrophe von österteich 'abzu­
sammen, und 's,ie hahen mir erklärt, ,es habe wenden. 
doch ,aUes ,gar keinen Sinn, d,rus Beste wäre, Ich 1-.'a'b 't I . f" t d ß cll lUoa' e w,el er 'unz,n.a'e, Ui2: , a n:a 1 
aus österreich auszuwandern. Ich habe darauf '45 � 

meiner ,Auffassung je'de österreichische, Re'-
ihin2:,ewie,sen, daß, wenn eine solche St.im- . 

� glerun,g heute vor so ungeheuer E'iClhweren lllUing weiter 'Überlhandnehmen wür,de, ',wenn und ernsten Aufgaben ,steht, daß es notwen-,ein Volk anJlangen würde, an Iseiuen eigenen d'�g ist, ,auf lange Sicht ,einen :Plan 'aJUfZlU­KräHen zu v erZlweif eIn, dann 'a,uch Ries'en- steUen uni durchzuführen; daß mein Ein­anstrelliQ"uln'!len wamllSiclhein1ich nicht Imehr druck I'St daß e' Re�'e m d' h � � . , I' , I '111le ' '1:;1' r,t g, 1e noc; imstlande wären, eine Wendung he�be�zu- W'ahlen vür siclh hat, ogelhemmt wäre in der rühren. IClh glaube mich r,echt IbU erinnern, Durchführung ,eines solchen Planes auf lange 
daß !ich den A'Usdllu'ck gebraucht thll!be', es Sielht,:in der Durchführung von Maßnahmen, sei eine I.nitialzündulllg notwendi,g, um neuer- d' 1,e wie in der iWähf1ungslfrage und, in an-
lieh das Vertrauen d'es Volke,g 'zu Igewi'nnen, deren Fr,agell wahors,chei.11lich ,einsclhne,idende 
um drus Volik ,au:rZlurtütteln, um dem Volk Maßnahmen sein müssen, die mögliclherweis,e 
,einen Weg und ein Ziel IZiU zeilgen 'Und ilhm in den ersten Wochen und ,ersten Monaten 
,das ,Ge,fühl IZJU !ge:ben, dals es !slieh lohnt, alle Illicht 'P'opul1är Isei'llJ werden, lsondern slich el'iSt 
Krälfte an:zuspanlnren und z\lJsammenzufaslsen. im V,erlaulfe reiner Längeren Z,eit ,alls nützlich 

Der Herr Bundeskanzler Fi Ig.1 /hat mich erweisen; daß ,auS! ,all d,em helivorlg,ehtt, daß 
g,e'fragt: Sie sind a'llslO der Meillloog, daß die eine Rergierun.g nicht Wahlen 'vor sich, ,so.11-
gesamte Rle,gierung IzulIüdktrleten müßte? Ich dern hint.er ,sich hla'b�n mlÜ'Slse, um mit vollen 
habe ,ge,a.ntwortet, daß ich ,aUerdillig,s der Kräften, mit der ZUSIammenlfll1slsung aUer 
Meinung :bi.n, daß ,ein Rücktritt der gesamten Energie eine 'solehePI,allllmg auf 1,ange Sielht 
He,gierung notwendig 'sei, um eine ISiolDhe durehZJufühien. 
Initialzünduno' herbeizuführen und dem 
,ganzen Vol.l� 'zu zeigen, daß man alus Der Herr Bund!e'slka'll'Zler hat mich, ich 
manchen Fehlern der ver.gangenen P.olitik glaube, eis war in di'81sem Zusammenhang, 
wJif'l�llicJh ,gelernt hat und daß man mit oU8Iuen gefragt: Sie me;inen al/slO eine Regierung mit 
KräHen und mit .neuen Menschen 'beginnen be'sonderen VollmaClhten? Ich habe dies ent­
wi,u, Öst,erreich ,aus dieser drohenden ,K,at,a- ,schieden zUI"ücikgelWielsen ltlltd erklärt: Ich 
strophe lherausIZlulf'ühren. Ich habe hinzu- meine ISielibs.tlvler'Sltändlich eilne padamentari­
,gefügt, daß nach meiner AIu;f�,aslSIung auch sche Regierung, ,ei.ne Regieruln,g, deren Pro­
,ein einfraClher RüaktriH der Regierung ohne groamm und deren Maßnaihmen 'vom Parla­
ZUSlti.mmoog des Volkes, ohn,e, Befra:gen des ,ment beschtloSiSien Ilmd vom IParlament ge­
Volkes .niclht die gewünschte "Virkung er- tragen werden. Es !sei Ise!1bstvelisteindU"h, daß 
zielen könnte, daß es meiner AUUllis,sung nach wir .g,egen jede wie imm.er geartete Form 
vor allellll notlwendig ISlei, dlllS Volk zu be- ,einer ,autoritären Regierung"'o !sein werden. 
fr,a,gen, denn niemand and,erer alS' das Volk Ich hatbe 'sichJ.ießliclt darauf h,ing,e,wi€sen: 
habe in österreich 'ZlU entsciheide:tI, welcher Woz:u besondere Vol:llmacihten für ,e:ine Re­

Weg eingeschlagen werden und wie eine gi,eru.ng, di-e sich ,aus allen P,arteien :zusam­
Regierung :in ös.terreich iauSosclhaJuen iSOJll. meuSJetzen würde, die vom ,P,ar1ament, von 

leih hahe daher :e1'lktlärt, daß. meiner Auf- den Parteien getragen wird, aus denen 's,ie 
sich :zusammenset,zt? falssung nach ohne Ne:Ulwahlen audh eine 

s'ÜJc.he Umbildll.l1lg ,od,e1' Neubildung der Re- 'Her Herr Buncleslkanzler hat Ischließlich -­

,gieliUlng 'pro:blematilslch wäre. Ich habe ver- und !hier erinnere ieih mich wörtlich - er­
'sucht, mit ei,nigen Arlgumenten ,in di,esem klärt: Ich !bin :ZlUlm Rücktritt bereH. Er hat 
isehr engen Kre>iJse, olhne, jr8tgllic.he ,agit.atorische ,sich - und hier erinnere ich mich an jed,es 
Wirkung 'nach außen hin, IZU erklären, warum Detaill - 'llIllJ den Minister Kr rau 's gewandt 

t. 
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und hat 'zu ihm gelsagt : Nun, dann we rd'e ich 
eben nur m ehr IPadeiohmann :sein. ich werde 
'als Parte:iobmann die kommenden WalMen 
vorbereiten, und ,ihr  werdet Ischon 'sehen, wie 
gut iDh �das machen ;\iV·erde ! Er hat 's-ich dann 
weHer - ,und ich 'appelJiere hier an die 
Ehren1haftti,gkeit des Minli,sters K vaus und 
bitte ihn vor dem ganzen Haus, meine D ar­
tSitethung 'zu helkräfHgen - an den .Minister 
K raus gewendet und h at erlklärt - ich weiß 
nicht me/hr den Wortlaut, ,:tber den Sinn 
dieser ihal,b lläch'elnd ,ge,slprochenen Wo rte - :  
Nun, dann werden wir uns eben auf unsere 
B auernlh,Ötf'e zur ückzielhen. E·s ist j.a sowieso 
viel :schöner, im eigenen Haus zu anbeiten, 
al'S im Min isterium zu Isitzen. - Und ich habe 
gleichf.arUs :hallb ,lächelnq .hünlz'ugeifügt: Viel­
J'eieht wird d e r  Minister Kraus auah in einer 
kommenden Re.gi erung Mini,ster lfür L:and­
wirh�Clhalft sein. (Heiterk'eit !bei der Ös.terrei­
chi'Sichen Volkspartei und den SoziaHsten.) 
leih erilunere mich seihr genau ,an dies,en 
Augenbl:ic1k der Unterredung. 

In d,ie'ser Besprechung wurde f,erner 
Isehr ,eingehend über die Beziehungen zur 
Sowj:etunion .gesprochen. Ich wurde -- ich 
kann mich nicht genau er,innern, ob vom 
Bum:!eSik'allizler oder von ISleine:m Se1kretär ' 
D r. D orrek - ,g,elfragt, oh 'eine Is.olche n eue 
Regi'erlung die Möglichlkeit  hruben werde, ,das 
Vertfiauen de r Sowjetunion :zu gewinnen. Ich 
'hrub e aUisdr'Üc!kliClh erwidert : Ich ,klalH1 hier 
in lkeiIner W,ei's,e im Namen der Sowjet:union 
spreehen. Ich :bi'l1 keÜl Prophet, ich kann 
nieht vor,auss,agen, wals ge'schEilien wi.i fide, 
wenn dies !Und das einträte, aber 'es: is,t meine 
fe'ste Überzeugung, daß .j edet öst'erreiclüsc.he 
Regierung, die .na�h keine'f' Seite hin gebun­
den ist, die nicht eine Polit,ik ,einer ·eins'e:i­
tigen Orientienullltg mac\ht - und ich habe 
Ih:in:zugefügt, ioh wü roe eine e,in:s,eitig.e Ost­
orienUerung :für ebenso falsch halten wie 
eine ·e'�nlseitige West,orientierung -- � daß also 
'eine Regiel�ung, die mit freien Händen nach 
,allen :Seiten h�n' ,eine rlein ö's,terreichische 
Politik macht, ,zweifeHoS' d;ie Möglichkeit 
haben werde, dieses .sehr groß gewordene 
Mißtmuen zu überwinden. 

Ich :hahe ,auch - und iClh appeUier,e hier 
wieder ,an MinnSlt'er ,Kraus - hinlzugefügt, 
und Z:Wlar einige Male hilliZluge:f:ügt, ich könne 
sel'blstverständlich nicht ingendeilne :Erklärung 
abgeben; ieh weiß es nicht, ,ich kann nieht 
prophezeien, wals die 'Foligen dies'eSi oder 
. jenes Sch'riUes wären. Ich könne hier nur 
meine persönliche Üb8'r�e'llg.u:ng, meü18 per­
sönliche Aufif.atSlsung Ibekanntlge'ben. 

Her Herr Sekretär U r. ,D orre'k w,ar es" wie 
ich g,lm.IJbe, der mich dann ,gefragt hat, ob 
ich nicht Ibe,i den Russen vor!fIÜ:Men möchte, 
üb eine solcthe Änderung die Situation ibetSl-

Is,ern kÖtnnt,e. loh Ihafbe es entschieden albge­
lehnt, ir.gendwie in die Roilile eines Ma.kler's� 
,eines .z'Wilsclhenhändle�sl hüne,in:ZJUJger{IJen, und 
habe erikhär't, das ISiei nicht meine Aufgabe 
un d ic:h m üs'se eine !Solche Frag,e,stelhmg 
I?:urückwei,sen. 

Es wurde dann in dieser Unterredung 
unt er anlderem auch aUJsfriJhdic1h über die 
'st rittige Fflage ,q:es. deutschen E1gentums g,e­
sproCJhen. Ich Ihabe als meine ,persönliClhe 
Auf,f,assung in der informativel! !B esprechung 
genau d,rus wi'ederholt, was ich ün der Iletzt en 
großen ,Parlamentsslit'ZJung .geslagt hahe, daß 
83 mein er MeilIllung nach 'v'ie r  Pllmkte 'se ien, 
auf deren -Er,l'üUung jooe ,öHterreichi.sche Re­
gie rung besteih en müslse, ,g.leichgültig, w ie 'sie 
zusanunengetsetlzt ,ist, vier Punkte, die meiner 
Meinung nach das .E.ntsche:i:dende sind. Irh 
habe ,darauf hingewiesen, daß iCih gli<uuhe, .cl aß 
die biisherilge Poli tik der AgHation, des Ap .. 

pells a,n das WeHg,ewissen ll'SW • .ke.inerlei 
E r.fo]:g gebracht ha'be, daß man nlÜchterne r 
Politik machen müss'e, und :halbe die v,ier 
PiUnlkte autgelzähH : 

1. daß ruHe strHtigen B eh':i:e'be mit allen 
Ei nricMungen in österfie icih !bleiben ; 

2. daß a.m e strHtigen Hetri,ehe luicht nur 
nicht stiLlgelegt werden, 'sondern daß die 
Ga r,antie g,egehen wird,  daß ISlie mit voller 
Ka'pazität arbeiten ; 

3 . .daß alle strittigen Betriehe vü�l und ganz 
für die österreichilSlc\h en Bedüvf.nis.se im Ra'h­
men eines österreiclhi,schen vVirtschaHIspl1ane3 
produzie ren, und schließllidh 

4. daß diese Betriebe der östefI'leiC'lüs,ehen 
Ges'etzgelbullig Ill'lltle rlstehen. 

HaiS 'Waren die vier Punkte, die ich ,als 
meine Auftf,assung auch in dieser iUlformativen 
BespreClhul1lg tgen�u:nt hrube. D e r  lR'er r  tBundßis­
kanzler hat mir erwidert : D as wür·de ge­
ill1ügen. E i,ne GaI1antie dtaßü r, ,daß diese vier 
Punkte, die Sie nennen, erfüHt werden, 
würde ,allClh n.ach meiner Außf,a'StSIung genügen . 

Es Wllw d e  Ischließlich v-on mir abermals die 
Fr,age gB'st-eUt, ()Ib Ischon ir,gendeine Fü'hhllJ'g­
n ahme mit der SoziaHsltis,chen Partei eriol'gt 

's,ei. :E,s wurde mir ge antwortet, das sei noch 
nicht -de r  FaU, werde ,aber sellbs,tverständlich 
,geschehen. Und 'es wurde lalbermals in die,s,em 
Z usaml11pnhang, wie schon be,i der ersten He­
'sprech ung, die Frage aufgeworf.en, ob man 
eine Zusammenkunft IZU drHt ins ,Au:g,e :fastSen 
somle. IC1h ha'be ,erwidert, daß ich das unim it­
telbar nicht ,rür 'Z:weclkmäßig rrl,alten 'w Ur·d 8 . 
Mir würde ßiS richHger ,evs,cheinen, wenn die 
Ös<terr.eichiscihe V olksp.artei die Frühllul1i.'�­

.nahme mit  der Smila.lilstils.chen Partei he r·· 
'steUen und - faHs Isich e,ine Übe,reinstim­
mllng der Gesichtspunkte e rgibt - aus einem 
solchen inlformatitven Kfiei'g. hera ustre ten 
würde.  
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,D.er Heu BundesikanZJler Ihat micih schließ­
li ch .g'elfragt, we.I'ohe Ministerien meine Part.ei 
in einer 'solchen RelgierUillg ;beanlsipruohen 
würde. Ich hta:be geantwortet, daß das, weit 
über den R:aJhmen einer inlformativen Aus­
,spmche hinwUls,gehe und daß Leh mei-ner 
P,art.ei Bericht ,erSitatten werde , -aber dararu-f 
keine Antwort Igeben !kJönm,e. ,sc'hließliCJh ihat 
Herr D r. Dorreik dann an mich d,ie Fr,age 
IgesteUt : Können Sie, eine ,Liste vorlegen, wie 
Sie Isich die Zus:ammellis'teUung eiruer soloh en 
Rergierung vor,stellen? Ich ha he Ig'ela;ntwortet : 
Icih bitn kein Hegi,erungsmadhrer ; drus i,st ,a:b­
-so:lut unsinni,g, ich kann in keiner Weise eine 
RegierU'lllgslirs't-e vorJ.egen. Es i,slt ,sache der 
Parteien, s'ich ülber die Mitglieder ,einer Re­
gierung 'Sichl!üsls.i:g !ZU werden . .  

Z u m  Schlusse Ihat �e r Herr Ministe'f Kraus 
erklärt, er könn e al,80 das Gesamtergebnis der 
Unter:T'ooung ungefähr ISO ,zUisammenfa'ssen : 
Ihre erste Forderung ilst Neuwahlen und eine 
, Relgi'eruTItg, di,e aus den ' N euw,ahlen hervor­
.geht. ZwedtenSi - :sagte Minilsler .Kraus -
haben wi,l' den ,EitndvuC'k, d:aß Sie ,unte r U 111-
,ständen ,b ereit wären, ibei einem v,ol len 
Rücktritt der Roeg:ierung ,auch noch vor Neu­
wahlen einer solchen R8tgierung ,zuzusti111-
men. Ich hahe ,geantwortet : AUBh da,g kann 
man lhier nicht bind,end :beantworten, ic!h 
wer.de ,ruber Imeiner Partei beridhten. Wir s,i nd 
mit der IErklärung des Herrn Bunde:skanzlers 
,auiseinande,vgegatngen : �Wir werden uns in 
den nädhsten T,agen irlgendwie v,efis'tändilgen ; 
es gibt j,a ;in Wien ,ein Tel'ephon. Halsl war das 
Ende der Unterredung. 

Es !ka'ill zu ikeiner Verständigung, sondern 
es kiam der unverschämte L'Ügenlbericht ün 
"Wiener Kurier", in: dem erklärt wir d, daß 

,eine hohe P.eI'ls6nlichkeit der üs.terreiclüschen 
Regierung eilner ame'r'ilk,ani,sch en Agentu r 
dies,e Mitteilungen igemaoht Ihalbe. EIS :scheint 
mir dringend .gehot'en festzustellen : We r 

war dieSle Iholhe p.ersönlidhlkeit der österrei­
chiischen Relgi.erung? D enn <U,e Fr,ag,e, dieser 
ver,lo:genen IUlformation ein er amerikanischen 
Agentur geht noch weit üfber die ,Fmge der 
jOl1rnaHstiJschen A'lliständirgkeit hin,arus ;  'Sie i,s t 
eine Frage der öst'erreich:i:schen :Politilk. Es 
ist eine ulligewöhnliclhe. Situation, d.aß, wenn 
,ernilge :PoliUk,er i:n österreich 'zusammen­
kOlffimen, augenbI.ickI,ic!h 'eine voLLkommen 
verdrehte, entstellte, UJIlIWaihre IlIlJlormation 

,an ,ameri'kanische Agenturen ,g,egeben wird. 
Wer war die hohe Pers:änlicihlkeit der ,ölstrer­

reichi:schen .R egierung? 
Nach rdem Er,schein en desl "W;iener R'Uriers" 

wurde ,kib von dem Aihgeordneten K r i !Si t 0-
i!' :i C IS - B i n  d e  r., d er IZlU mein.em igroßen 
Leidwesen ,in der heut.igen Sitzung nicht ,an­
wesend ist, ,angerufen. Er ,slagte mir ,am Tele­
phon :  Was Isagen Sie 'zu dieser Ung8lheuer-

liclhkeit, 'zu dem Quersdhuß, der abrgeg:eben 
wurde ? W,k ,s,ilnd fassungslos. darüber!  - Ich 
!ha;be dem Ahgeordnlet.en Kristofics-IBind,er 
€Twidert : gs list veHlmmmen klar d.aß IeO'"­
liehe Fühlungm,ahme ;zu Ende rist. ' Ich }�'si;e 
Imir nicht den ungeheuerlichsten VOI"wul'f 
bieten, den man einem österreichisClh en Po­
HUker machen Iklann, daß er 'Sozusagen a13 
Ü'berbrlinge r de's Ultilll1atums einer aus.Iän­

�dis chen Macht auItritt. IcJh 'bin jetzt ,absolu t 

genöti.gt - ich !hätte es Isons,t ,in loyaler Wei,s e 
nicht getan -, :an die Ö'ffentlichikeit 'zu treten 
und 'ZiU 's,agen, wa,s' fbei dielsen Unterredungen 
wi rkl�ch gesprochen wurde. - AbO'eordneter 
Kristoficsl-Binder 'Srugt-e am T,el,e�lÜn: Um 
Gottes willen, was werden ,sie da alles 

bekanntgeben ! . (Lebhafte Heiterkeit.) - Ich 
!S:agte d'em Ahgeordneten Kristofics-iBinde r : 
IClh habe eine ,solClhe :Erklärung ber'eits ve r­
faß t und bin bereit, Ilhlnen di,esle Erklärung 

zu zeigen , bevor 'sie ,ausgesendet wird. - Ab­
g,Bordneter Kri,s,tofi,cs-illinder sa:gte, er wäre 
m ir Is,elhr dankbar, wenn. ieh ihm die E rklr.­
ruag vor der PUlblilkati'Ü:n ,;z,eigen würde. Ich 
halhe 'Unsere Presislestelie - 8151 w,ar ull:crefäh r 
halb 6 Uhr nachmiUargs - all:ge'ru,fe� und 
ge,beten , man möge ,mit der A'll'ssenrdlung noch 
etwas zuw,arten. Ich hirn :mit dieser .Erklärung 
zum A'bgeordneten Kri,slofic'S-Binder gefahren 
und hahe, sie ilh1ll ,auf Is'eine Bitte g-ez,eigt. Ich 
glaube, man 'k,ann 'sich in ein,er ISülch en 
SituaUon nidht anständiger ve'fhalten . D e r ' 
A:bg,eordnete Kristofic's-tBind,er hat mir in 
dies'er Unt-erried'ung errklä rt :  Es 's,ei die vo1,1e 
Wlahrheit, wa,s in die,slel111 Tatsaoh enberkht 
Isteht, und ,er sei :ber,eit, das öffentli(fh I1jU be­
kräftigen ; er fbiHe miC1h nur, 'einige s,eh r  
sc'bar.fe F'Ü'I'mul[,eruulgen :aUls dieser IErkliä rung 
herauszunehmen. Ich hla'be di,e,s,er Bitte 
3!ugenblick'lich Genüge .geleisrtet und habe 
,e.ini,ge scharf.e F'Ü'l'mulierungen heransge­
:striclhen. 

Während ich noch beim Ahgeordneten 
Kristofios-1Binder wa-r, wurde vom ,ß.ull>d,es,­
kanz.leroamt angerufen . Ahgeordnet,er Krüto­
fies-Binder salgt,e mir, -es ,sie i der Bundes,­
kaol1'zl-er, ,es war aber, wie g·ieh heraU's:stel:lte, 
sei�l'li Sekretlär :Ur.  norrek In mejner An­

wesen'he it hiat nun deT Ahg,eordnete Kristo­
fieSt ... Binder mit :Ur. Dorrek gesprochen u nd 
erklärt : J'a, es ist mir gelungen, ich habe mi t 
Fischer :gesprochen, ,ich habe !s,eine Erklärung 
geselhen, es lilslt ,e,ine albsOllut ,anständige, ab­

iSOltlt vernünftige und riehti,ge Erklärung, und 
ich würde nur lWünsC!hen, daß die österrei­
chi'sohe Volkspartei dies e 'Erklärung deckt. 
ner Albg.eordnete Krislofios-Bindoer hat mir 
weiter ,gelsargt, ,es werde iZU -einer Partei­
iberatlunlg kOlmmen, und es ISlei Is,eine feste 
überzeugrung - i-ch wiiI hier nicht weiter,e 
Namen nennen, di,e in dies,em .Q:e'spräch ge-
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nannt wurden -, dJaß e,s in dielser Sitzung 
der österreichisCJh en VoN{lspartei z,u ·einem 
kurzen Bese.Muß kommen werde, der im 
v,,-esentlichen 'aU d'3JS >bestäti:gt, was i0h der 
Öffentlichkeit he1kJau[1t:gehe. 

Sie verstehen, meine Damen und He rren, 
warum ich mrf die Eins.etzung eines Unter­
'SuchungsausschuSisels bestehe : weH ich die 
cbjeküve Möglichkeit 's�haffen möchte, daß 
·solcih·e Erklärun:gen, di e  man hier nur erzäh­
len, beric\hten kamn, von den Bet.eiligten >a1s 
Zeugen a·bgegeben w,erden klÖnnen und daf� 
da·Q·urch die öffentlichkeit e1n wirk<lich klares 
und "wahrheitlslgemäßes BiM v'Ün den Vor­
g,ängen erh:ält. Ich halte das, was 'l1Iac.h'h er 
geschehen ist, :für eine Ungeheuerlichkeit. 

Ic<h v,el'ste:he vollkommen die Ischrw,ieri:ge 
Sit uation, in die der Herr Bunde,skanzler 
durch die VeDöffentl:ichung im "Wie ner Ku­
-rier" ger.aten ist. Ich hätte erWlart.et, daß in 
Konsequenz einer so un!ge.heuefilichen Tat­
sach e ein Isolcher Quer.schuß gegen di,e öster­
reichischen lnter:es,sen, ,aber, sagen wir ·es 
rulüg, 'auch .gegen .dj e  Iuteressen der P,artei 
des Herrn lBundeskanzlel1s damit heantwortet  
würde, daß der Mann, der ·einen solchen 
Quersclhuß a!hge@8ben hat, la'us der -öst-e rf·ei­
chischen Politik hi.naus:g8ls:chrl11i�sen wird ! 
Was war a;ber d'as Ergebnis? Man hat den 
Soh uM-igeu, den Karr:ie r isten und Abente'll rer, 
,dem kein Mittel �ZJU ,seMecht wlar, um als I n� 
Ior.matür ,auf'zutreten, nicht desavouie rt, SO'11-
dern ver'S'ucht, ihn mit hallben und wider­
spruCJhs,vollen Erklärungen haLb und halb zu 
dMken und s.ieh aus der Sit'Uatiüill irgend wi{' 
\vi'eder heralliS'zuwursteln. 

Ich möchte ilüer nicht auf aUe lächerl ichen 
Widers'prüche und ei nander jagenden Erklä­
rungen hi'ilwe�sen, daß lIuerst erklärt wurde, 
es -B,ei eine r1ein ges.eUige Zu�ammenkun;ft 
gewesen, dlann pl1ötrz.Iich erkl'ärt wurde, ich '  
s·ei in ,dieser gelsellilgen Zusal111menkunft ,förm­
lich mit einem Ultimatum aUlflgetreten, denn 
es bestönde ein ProtolkoU daliU;ber. J.a, iheraus 
mit diesem Protokoll, wenn es 'besteht ! Alles 
ungeheuerliche Widefispl'üche, die zeigen, mit 
w·ekher Hast und Ul1IsliCiherheit ,alle diese 
D i:n@e gemacht wurden, anstatt Ikl'ar den ein­

fachsten Weg zu gehen, die Wahrheit z n _ 
.sagen 'u nd zu Ibestäti.gen und vor aller 
öffentlichkeit den Scrhuldilgen zu ·ermitteln. 

Meine Damen und Herr en !1 Ich bin vor 
allem nach dem Er:gelmils <t·er  BeSlpr.echul1i7, 
durchaus de r  Me1inung, d.aß das ,ein fa'}scher, 
unrieh titger Weg und :keine Igllüc'kliche Me­
thoo-e war. Es 's;che�nt mir .alber über die 
augenblickliche IP.olemik und D iskussion 
hinaus eines gelboten : D ie Prohl,eme Is,ind 
jetzt vor aBer Öffentlichkeit 'atlJfgerollt, und 
da's ,g1run�e Volk sp�ic:ht über diese Fragen. 

D.as .gaDize Volk weiß jet:zt, wws ·es die ganzen 
letzten Monate gespürt hat, daß w:i r einer 
ungeheuren, ·einer immer ischwierige r wer­
denden Situation entgegengehen. In ·ein e r  
·solchen .situat�on ,s'cheint es mir ,gehoten, daß 
alle v,emntlwortlichen 8talatlsmän'ller s.ich 
-ernsthalft überlegen, wie man aus dieser 
Lage hermrsk<ommt und ob es nicht 'wirklich 
notwendig wäre, eine Reihe von Konse'quetl'­
zen und Sohlllußfo1geru'ngen zu .ziehen. 

Ich wHl :hie r  Igalllz offen erikllär en : Ich 
gIanbe nicht, daß es in ir,gendeine.m anderen 
de mokratischen Land in Euro'p1a möglich 
wäre, daß eine Regierung nach a11 dem, was 
hier in den 'letzten T'aJgen ,g,escheh en 'i,st, nicht 
zurüoktritt. Ich gl,autbe, in jedem anderen 
d� mokrath�chen Lande Europa'� war,e das die 
tl otwendilge KonSle1quenz, die aus aHen diesen 
D in;gen ,gezogen würde. 

Ich möchte hiler wiederholen, was ich tbe­
reits in meinem informati'ven .GeStpräch ge­
sagt habe, nämI.ich, daß wir Kommunisten, 
daß meiine P,artei her,eit li!st, an j,ed:er demo­
kr,atischen Zusammenmibeit, an j·eder  auf­
riohtigen Zusammenanbeit t'eHzunehmen, daß 
wir der Meinung sind, daß 'es 'für die weit·ere 
Entwic1k,lung notwendi,g sei n  wird, ,alle Kräfte 
in österreich 'zu,sammerulluspannen und zu 

mobiUs:ieren. Alilerdling's Ischeint '8'S uns nöUg, 
daß man 'sich in le,i'ner solc!hen Situation in  
absehbarer Zeit .an d.as Volk wendel .und es 
,belfragt, ,da in einer Isolchen Situatio.n nie­
mand ander,er -als das Volk über di'e Zukun.ft 
ös,terreic'hs ,zu ent,sClheiden hat. (Ahg. W e i n­
b e  r g e r : Si'ehe UngaI'Ill !) 

Ich möclüe schliießlioh den A n t r a .g mei­
ner Partei, den ich hier, wie ich ,gl.au.be, zu­

reicihend 'b8igliündet halbe, vedesen (liest) : 

"Zur Sicher,ung des Ansehens des Na­
tionalr.ates 'und Ise,ine r  MitlgEed,er wiTd ein 
Unter.s.nc!hungs.aus,schuß ,gemäß Artikel 53 
des Bundes�Verfassungsgesetzes eingesetzt, 
d-er feststellen ,soll, was tatsäcMich ijn den 
-informativen Be'p r,echulligen ,z,wischen Poli­
tikern der öst,eneichischEm Volkspartei 
und Ahgeordneten Fischer besp rochen 
worden is,t und wer die ihoClhgestell�,e Per­
Is,önlichk,eit der österr·eichi,schen Regier-ung 
war, die der amerikanischen Agentur 
"AlSsoci.ated PrI8ls:s" die Iruformation für ihre 
v,erlo,gene Dar,stelhmlg der Besprechungen 
lief·erle. 

D i eser Alus'schuß hat in Ikürzlelslte r  Frist 
dem Nationalmt Bericht zu ·er,statten." 

;Her Antmg wird n i  c h  t Ig ,e n ü g  e n d  
unter1stüt:zt, steht daher niClht lün Verhandlung. 
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Albg. Dr.  KoreI: Hohes . Haus! D ies'es 
·arme, vom Hunger gepeinigte, von WiÜngenden 
Nöten heimg'ielsuchte V olk iSlt tuber Nacht in 
eine IS'chwieri,ge politisehe Kr�'se ge,:wgen 
wo�den. ,W,er ein Land, wer seine Heimat in 
solrcher; Z,eit, in solcher Lfuge in ,eiine der­
artige Krii,se - ,1.3.'st möcht,e ich ,s,agen mut­
willig, wenn di:e Hintengründe nioht 51O ver­
dächtig dUlnldeT Natllr wären - .rührt, lä-dt 
nicht bloß 'Schwere V elf'3.ntwortung, sondern 
auoh S'c.hrwere Sc:huld ,auf ISlich. Er wird dafür 
einz.ustehen halben. 

'Wie 'Schön wäre e:s, Hohes Haus, wenn d'er 
H err Bundesk'an:zler heute 'hier igestanden 
wär,e, um d,elill Hohen Haus,e die Mitteilung 
zu maclhen, d:aß er :mit Z iells,icherheit 'Und 
Energ:ie darl\pgegangen ISlei, das vor Woch en 
von der Sozi3ilisttschen Parteii ge'f.orderte ünd 
"" orog,elegte, vom Nationalrat ,einmütig be­
schlossene wirtg,c;lmns'pülitische und Isozial� 
politische Notrprü:grlaJmm Zug um Zug durch­
zUlf,ühren. (Beif.a11 bei den Soziali,sten.) D ie 
B evölklerullig österreichs hätte ein mora.Ii­
sches und .materi,ellels Arnreüht darauf, in 
diesem J,amrmer .grauesten AIHargs einen 
HoffnuIligs,sclhi,mmer atU� eine ,aHmählich sich 
be ss,erude Lage zu 'sehen, einen L ichtblictk 
in e ine gersdchertere Zukunft zu tun.. Ein 
Jubel,sc.hr e i  der E rfösung würd,e durch das 
Land gellen, wenn der H'err Bundeslmnzler 
von dieser 'St,e 1,1 e aus hätt,e verkünden kÖln­
n eu, daß nach dem füJ11Ife:inhalhjährigen ver­
nic:htenden tot,alen IKrieg, nach zweijähriger 
lähmender Besetzung ein Staats,vert rag ,in 
Siclht sei, der ein freies" 'in ISleinen Grenzen 
UIlJVe r s'eh rtes, 1elbens:f'äihirges ös't,erreich ,garan­
tiert. 

Nichts v on a11 dem ! Galliz im ,Gegentei l !  
In einem Zeit:punkt, da der 'so driIirgend not­
w endige Staats1vertrag ,f,erner denn j e 1Al ISlein 
'scheint - ge1wliß nicht durch unsere Schul1d, 
nicht duroh die Sc:huM der Regierung, son­
d,ern durch die Schuld 'eines im :Grunde ge­
nommen von dem kl,einen österreich nicht 
beeinflußbaren, ,für uns verhängnisv-ollen 
Kräites'p.i'811s -, 'wufld,e das' österreichi�che 
Volk vorgestern durch eine Nachdcht in den 
Zust,and tiefster \,ßel8tiih'zullig 'Versetzt. D ies'e 
Nachricht :bes'Uigte Izunächst, d,aß d,er Igeils.ti.ge 
Führer der Kommunistisch en Parte:i Öster­
reichs, der Herr A(bge.or dnet.e F :i s c h e  r, 
e rklärt hat, di:e Sowjetunion würde niemals 
einen Staat'svertrag mit österreich untenzeich­
n en, rs'olallig,e die derz,eitige Regierung am 
Hudel' sei. Die derzeitige Regierung ! D as 
h eißt die verfassrungslffi:äßig berufene und 
reClhtmäßj,g 'bestellt.e Bundesre.gierung. E in 
Alm'mruf, .mißtönirg sc'hr:illl, ein Blitzlicht 'i!ll 
e i nem gehe i mni'svollen , dUlllkJel1 K,ulisSE'l1-
spiel. 

'Wir sind von den Ve rtrete�n der Kommu­
nistischen P,arteii :in diesem Hohen Haus und 
auc:h außerhalib desselben Igewiß aUerl'ei ge­
wöhnt. Jeder ,einzelne 'von ihnen i's,t ein 
Meistersrpieler a'llif deIn ,g'elf,ä!hrl�dhen In:stDu­
ment .der .Demagogie. (He.iterikeit.) D:er Herr 
Abgeordnete ,Fischer im besonderen ist Ordi­
na rius of.ür diese KUl1Ist (1,ebhafte Heiterkeit 
und Zustimmung) und beraUJscht Isich an 
,seiner eigenen üialektik. Wir haben i'hlll hier 
schon wied,erholt Gipfelleistungen der Ent­
·stellungs- 'Und Verdr,ehrulligJsartistik v oll­
b ringen höre.n, und es ,ilSt -vorgekommen, daß 
ihm Ißlogar d,as Manuslkri'pt den Dienst v er­
weigertle, es sträubte ISlich geigen den Miß­
vrauClh mit dem gesch,rie;benen und ,ges1pro­
ehenen Wort. (Neuertliche Hetiterfkeit.) 

Hohes Hallis ! IEs ,i's,t nicht ,ganz l'eicht, 'sich 
in dem Ge'ß1trrii'P'P der gegenseitigen �Erklä­
rUlligen z.ur,echti�'Ufinden, die seitens der 
österrieichiS'chen V oIksparte:i 'Und der Kom­
muni,stiischen Part,ei lin der :die öffentlichkeit 
zuHeJst bewelgenden und erregenden Ange­
legenheit ihi,sher abgeg,e�en WUNen. T:at,sache 
ist, daß sie ,einander in den wesentlrichsten 
Punkten wider,sprechen. Sicher i,st l:}tuch, daß 
der Herr Aibgeordnete Fischer ,auch dem 
Lande, das er trotz ,aUer Beteuerungen mehr 
Z'U He/ben scheint al,s Iseine Heimat, Ikelinen 
willkommenen Dienst erwiesen hat. Di'8 Ent­
hürll:ungen halben Ül: Österreich, Iwie schon 
ges1agt, Q,egr'ei,f.lticihe rwei,se ,gI1ößt,e Bestiir,zung 
her'vo�g,erufen. D a  AllisiSiarge ge,gen AU&::'m,ge 
steht, ist es im AUlgenbVick sehr schwer fü r 
,uns, die nackte und r,eale W'ahrheit ihera'll3-
zufinden. Sie wird nach uns'erer Meinung 
etwa in der Mitte Helgen. 

!Diie erst,e Frage, die :sich naturgemäß er­
hebt, ist die : W,er hat wen eirug'eladen? D s.ß 
der Herr Abgeordnete :K r i s t  'Ü f i c s  -
iB i :n d e r heute nicht ,anwesend ist, .bedauern 
wÜ' und Imacht uns die o:b.jektilVH B,eurte.ilung 
des F aUe,s noch 'Schwier,iger. (,Abrg. IF r ü h­
'W i r t h: Er .meid'et Is,eine Oäste ! - Le'hhafte 
Heiterkeit.) Von wem ist also die lnitilative 
,ausge:gangen ? IBelkannt ist, d,aß der Hen Ab­
ogeordnet,e Fi sc:her :in den , let'zten Monaten -
davon ging ,öfter in den Coulo,irs die Rede -
ein ,starkes A'll:s:s'prachebedurfnis an ·den Tag 
l,egte� Es paßt daher in das Bild und i:n: den 
Ha.hmen, wenn seitens der österreic:hischen 
V olkis,part,ei hehauptet wird, daß der ,Abge­
ordnete Fi,scher an den Abgeordneten K risto­
fies-B inder um Vermittlung einer Aussprache 
herangetreten .sei. ,D er heHi,ge Ohristopihnrrus 
trug einst das J e:sukind ülber ·einen r·eißenden 
Strom; Kri:s�ofilCs-lBinder trug Filseher zu Figl 
(schallende Heiterkelit bei den Sozialisten) 
über das grüße Wasser, dars sons.! 'Zlwv2,cihen 
ihnen liegt. Es '5'011 e,ine Iges'eUseh aftliehe 
Re,union ,geiWels.en sein, die hier sehr rnaß -
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gebende Herren der Örsterreic'hisohen Volks'­
p,artei 'Hut,er der persönlichen Fülhru:n.g de's 
Herrn Bundeskanzler,s m i t  de m Ahgeürdneten 
Fisc!her zusammenflührte. UnwiJiUdirlirh fällt 
e inem eine Variation des helkanmten deut­
Ischen Sprichwortes ,ein : Sage m i r, mit wem 
du ißt, und ,ich :sa:ge dir, wer -du Mst !  (Neu-er­
liehe l'ebhafte Heiterkeit und ·Zus<timmung bei 
den Sozialist'en.) 

E-s wäre für die ,österreichi-sche öffentlich­
keit Is'ehr ;interessant, ,ja 'zur Beurteil ung der 
politis.ohen S:eite geradezu entsche.idend, zu 
e d'a)h ren, in welchem Stadiu.m der D inge die 
österreiohi,sche Volkspart,ei von d-ern Schrritt 
des KlrunZileps Kenn:tn1s e rhielt .  Man efZiählt 
sich in g.anz Wien, daß Herr Bundeskanzler 
Figl am Fronleichnalffi.shg 'von der Proze'Sls,ion 
weg d en privaten Gallig :wr Kommu'nistisc.hel'\ 
Partei getan ihaibe.  �Abg. Ing. R a a  b: Has 
dürfte Ihnen die Fra II Blaschke e r'z�lhlt h aben !) 
D ies,e trübe Episode d,er östel'reichi8'ohen 
J nnenpolitik könnte daher ÜJb81'sr;-hrieben 
werden : Vom B aldachin in . Ernst Fischer,s 
L'aube ! (Heiterkeit bei den Sozialisten. -
Abg. Ing. R a a  Ib : D.as ilst wenig ges,chmack­
voU ,für den BÜTgerme,ister von 'Linlz ! -
Ge.genruf,e bei den SÜlz:ialisten. - 'Unruhe. -
D er P r ,ä os ;i \Cl ,e n t gibt dals Gloc'kel1'Zleichen.) 
Herr Ab.g-eordneter lug. R a  a b, ich wundere 
mich · nicht,  da(� Igemde I'h nen die,se Ange­
legenhei t  ,seh r  peirvIiCih i,st. (Lebha.ft e r  BE"ifafl 
bei d en Sozialisten.) D e r  Herr Bundesl�anz.lel' 

darf ,slich nioht wundern, wenn ihm ,ange­
lStieMs der Haltung der Kommunisten Öster­
r eichs, denen die Unabhängigkeit österreichs 
einen Pfifferling ode r eine Kopeke wert i,si, 
m anche'r brave Üsterrelicher Gretchens Worte 
ins Gesicht ,schleud er t :  ßs tut .mir in der 
Seele 'weih, daß ioh dich i n  der Gels.eMschaft 
seh' ! (Zlustimmung Ibei d en 'Sozialisten.) Im 
übrigen verdient es g'an.z bes'onder,s. ,f,est.ge ­

haUen 'Zu werden : die Kommuni'stische Parte i  
Österr.eiclhs ruft dw.'ußell ,nach Einheit mit' 
uns :unrd wendet ,sich hinter pr:ilVaten K ul.i,slslen 
,an f'abell's,c.hw,ar'z·e Vertreter eines veI'lbliche­
nen Systems. (IBeifaH und Händeklatschen 
bei d en SoziaHsten. - Alb:g. W i d m .a y e 1' : 
En1dIich sind s:ie entlarvt !) 

Es erhe:bt ,sidl eine zweite Fr,age : D udte 
.siclh der B undes'obmann der österr,eichischen 
Volksp a rtei, der Chef der Regierung, 'zu einer 
solchen privaten Aktion her,gehen? D urne 
,sie:h Kanzl er FLgl VOll F reunden, üher deren 
Treue ihm Ige.gellliilb er er ,s.eIhst Besc'heLd wi,s­
sen m uß, allJf so gefährlichen iBoden weisen 
,oder loc.ken lassen ? Wenn K,anzler Fi.gI pÜ!li­
f i.siert  lund von Re,gierungsurnlbHdung und 
von österreic1üschen Lelbenstl' ragen rooet, wie 
es j.rn Kommulnique heißt, dann ist 'er  kein 
Privatmann, auch dann nicht, wenn e s  sich 

um -eine !bloß iruformatirve A usspr,adhe han­
delt. (Zustiimmung bei den Parteigenossen.) 

Herr Kanzl e r !  D as Volk öste r reichs ver- ' 
langt 'ke ine FÜntertreppenpolitik, 'sondern 
B rüt1 Keine Oeheimkonventi'k,el, .sondern 
dringendste B 8Ida,rfsartikel für d,en Alltag! 
(Lebhafter B eifall bei den Sozialisten.) Keine 
n at'llfwtdrLge Hettgenos'senschaft mit eI"Wie­
senen Pseudodemokr'aten, sondern -offene 
Stelluillrgnahlme ZlU den brenrrendsten Lebens­
fragen ! Keine E:inlkiehr bei f'als-ch :gemeldeter 
Tafetrunde, sonidern Heiml�ehr der Kri,egs­
,gefangenen !' (Neuerlicher Bei,f,all hei '{fen 
Sozi.aUstein.) 

Wen n  ich von Fatsohmeldung spreche, S'O 
möchte ich noch dazu ein paar _Worte der 
B egründung 'Sa'gen. nie Kommunilsti'sche 
Partei trieft seit zwei Jwh ren 'Von Piatri otis­
mus und D emolkr,aUe. Weitaus de,r größte 
Teil der Bevölkerung dieselS L andes h at 'es 
schon erk,annt, daß beildes 'eine Masrke ist. 
Herr Fischer und seine FreUlmde leben Iseit 
Monaten von der ,se;hraJnlkenlOisen Ip-olitischen 
AUSIb eutung der Not, die wohl eine n iede r­
drückende und verhäIlignisvoHe, aber unaus­
hleiblich e  Folge des fünrf.elinhrallbjähri,gen Ver­
lli0ht'Ungskrie.ges ist,  unter dessen verheeren­
d en Wir'kungen die ,ga,llIze W,elt aUis d en Fugen 
geraten ist. ' 

,Für j ede Not 'weiß dLe KommunisUs'ch e  
Partei einen 'schuldio'en Ressortminister z u  
finden, :llIur ·für die 

'�besondefls katastI''O'phal 
,sieh 'auswirkende Str.omnot im ve rgangenen 
Winter bmucht ,sie hier einen Strohmann, 
we�l Mini:Slter AltilTIann i'hr Mann ,is,t. Wehe 
dem Vol'k, das nich t  feil! genug, das nicht 
einsichtsvoll rgenug, nicht widerls.tand.sfälh�g 
,aenU9' ist dieses dema,�rorgis.ohe Gehaben zu b ... � , L7 • 
durchschauen ! IEs würde eines Tages ,seme 
aei'st j a(' und moraHsch e Sohwäche .mit dem b b 

·h · t  b ,abermaHgen V.e rlus.t seiner ,FreI eI e-
lZahlen dem Vednst seiner k,au m  wieder­
ge,won�lenen FTe�heit.  

Voll BauO'en bl'iokt das österreichische V Üllk 
über seine �öSlLlliClhe Grenze, wo ein Nachbar­
volk, m it dem es einst so�ar in staatlioher 
Gemeinschaft lebte, unter demokraHscher 
Flagige selilne Fr,eiheit zu rGr:albe zu t.mrgen 

d roht. Jll ,�t in diesen ol'fllsten Tagen, Herr 
Kanzler machten Sie oder machte Ihre\Partei , . E - darüber WÜllTschen wir Klarh e.it - em x-
periment, ohne daß ,clie zweitgr,ößte

. 
Parte� in 

diesem Haus,e übe r Ihr Vorhaben In:forml,ert 
wurde, ein Experilm ent, das Sie unter �rn­

-stände n ,auf d en Weg der Kle,inen-,Landwlfte­
Partei hätte abdrängen :IDön:nen.  (Beifall be'L 
,den SOIziaHiSten.) D.arallis erk.lärt 'Sk1h auc.h 
d i e  Schocikwüklllng auf die um ihre F reiheit 
t ie;f 'besorgte, i n  ,ihre r  jÜlugsten Vergang��­
heH so hiart .geprüfte ös,terrei(jh ische Be'Vol -
kerung. 
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Ich rufe in diese r  Stunde im Namen meine [' I dieser " auch-demokrratischen" Haltung der 
Partei dem ganzen österre:iclhischen VoN\: 'ZU : I' Kommunistisc.hen Partei s,alge,n ?  Im übrigen 
Vo,lk von Österreich, du Imst einen ruHezeit a!ber würde iSie ganz gut in die Sy.stematik 
getreuen Eckeharrd, der dich nicht verläßt, '11 hineinpasiseu, die 'siclh die Kommun.irstische 
der im ernsten Stunden großer Entscheid nn- ,P artei unter Anlehnung ,an -berühmte Vor­
gen n icht parteipolitische Erwälgungen .i:n den ! bilder �mrec.htgelegt hat. Sie würde auch zu 
V ordertgT'llnd 'stell't, SJondern die staatspoli- I dem Rezept pasls-en, dias He rr Fischer und 
tischen Notwendigkeiten sieht «starker 'Be.i fall I Genos.sen in ,ihrer politischen SudeNüiche an­
bei den Sozialist-en) und s.ich n u r  VOll die::en '1 wenden möcht-en. 
staatspoEtis chen NotiWendigike ite n  leiten läßt, Herr Bu ndeskanzler! Sie werden sich darran 
lmd das ist die Sozialistische , IP artei Östel"- erinnel�n, daß die KommUllirstische Partei vor 
reichs ! (Starlker Beifraltl bei den SOlzia-lirsten..) w,enio'e'l1 'Wüchen in ihrem giro-unHschen I rre-

A l�f diese große Partei mit ilhrer ruh ll1- füh n�no-sfeldzUio- von e!inem IG'eheiimpakt o-e­
vollen V ergangenheit, mit  ihrer ,zielsic:heren -sp ro.ch:n hat, -de r  rzwischen Ihrer IPartei l�lcl 
G ergenwartsl'eistung können stich und werden der SoziaHs tischen Parte,i österreichs angeb­
sich die östeneicher verlas'sen. Ers gibt kei- lieh besteht !  I ch '8r�läre -abermals in aller 
_H en er,n st z:u nehm enden ö'sterreicher, der be- Öfferltlich,ke.it und mit aHer Offenhe'it, daß 
h aupten l\1ön:llrte, daß me�ine Partei in die:sen so etwas nie existiert hat und auch nie exi­
sehick,s-als'schweren Mo.naten nicht dem St�at stieren wird. Diesellbe Partei, die eine solche 
gegreben hätte, wa'S des Staates ilst Hud WaE; Behauptung hinauSischreit, ,ist nun tdara tl ­
·der Staat brauc:ht. E s  g�bt keinen g ut unter- ge!gangen - oder soll nun darangeg .. ::rl1rgen 
richteten österreicher; der nic.h t wüßte, daß sein, \v-enn die D-arstellung, die uns seitens 
w ir der ÖsteTreichische:n Vol'k,s:partei unter d es He1Tn Hundeskanzilers gegeben wur.de, 
hisweilen :grlÖßten Opf.ern rL oyarl ität und riehtig ist -, mit Ihnen einen Gehennpakt 
T f'eue gehaUen halben, in der ,Erkenntnis, ZtU 'schließen. Um eine wesentliche Ver,stär­
daß dies d,ie Grund,lage eineT K onlientratior:'S- kung de.s kommunistischen E influss es in der 
regierung in Katastrophe:llIzeiten ist und s,ein I Regien1'l1rg wür,e es .gegangen, wie es in Ihrer 
muß . (B ei'f,aU !bei den So:zialist-e:n.) I Verlautbarung, in der Vedautharun.g Ihres 

V.Jie dallll�t uns die Österl"ei chische Volks- i Bun desparteivorst-andes heißt, der He rr Ab­
pa rtei oder ein ·einflußreicher Teil von ih r geordnete Fischer wäre , d(\lbei zu einem ganz 
d i ese 'unsere Haltung? Sie dankt es u ns, großen Opf er bereit g8lwesen, er wäre höchs t  
i ndem Sie ihinter dem Rücken i:hres großen " persönlich i n  die Regierung eingetreten.  
Partners z u  einer polHiseh en Partei geh t? ( H eiterkeit.) D i-eses Opfer hätte er  Ihnen, 
di e  gerade Igroß genug i,st, u m  eine meh r H err BundeslimnzIer, blutenden Hefizens ge­
order wenig,er !SoHde Tarocrrrpartie :Zll spielen .  bracht, um Sie und Ihre Partei eines Tages, 
( He-itel'1keit.) wenn die Stunde reN geworden wäre, 'zu 

vVieder, Hohes Haus, gehen d-ie Atissagen op fern. Ersparen, Sie mir das drastirsche B ild 
auseina:nder. Man weiß nicht, wer wen ge- vom Fußtritt. 
fr-agt hat. Auf  die Fr'age, ob die Soz_ialistisch8 n,ie innenpolitisch e Wirkung diespr 
P a r tei Österr.eichs von di'esen V erhandhmgen sanbeTen Affäre wird eimdg und ,allein d u r ch 
un terrichtet wurde, hat  de r  He rr Ahgeo rd- die kla re Haltung meiner Parteri paralysie rt . 

,. ll1 ete F i !s C 11 e r - wenn dies wah r ist _ Uns·er SC'lüld i'st ;bl-ank und rein, das ,HIhlt da-s 
in nicht zu 'ü1berbietender Frivolität Igeant ­
wo-r t.et. dUJs sei zwe ck:los. D e r  Herr Aibgeord­
ne te Fischer) der erst ,zwei Jrahre alte D emo­
krat, ·sp'i'elt --- lau t D arstellung des Herrn 
Bundeskanzlers - Imit  dem Gedlan'ken einer 
"st.arken Regie ru:ng" unter AnsrschaUung <I-es 
Parl aments ! (Rufe bei den Sozialisten : Hör t !  

ö�:;terreichische Vol!k 'Und darun wird es .s ich 
auch 'halten. (A'hg. D e n g 1 e r : "Ich danke 
D i r, daß ,ich nicht iSO bin w i'e j e n e r !") Wir 
wer·den es rnicht enttläuschen. D a,s Gezänrk 
aber. wie diese Maohenschaft-en ,ans L icht 
geko�nmen Isind, interesls·iert uns nicht. Wir 

rsind keine D etektrj:v-e. 
Hört !) Wenn dies richbig ist, dann befil1det Die Kommmüstische Rartei  Ilnimt wie,der 
\Oie !1 Herr Fischer i,n guter IGeseHschaH. VOll einmaJ Entrüstung. Es ist ja in österreich 
Fey und Starhemherg üb e r  D o1Lfuß llnd si cherlich etwas !ganz Ungewöhnliches, draß 
Schuschnigg bis zu AidoU fl itter kennen wir ein e Besatzungsmacht vo:n einem Aibgeord­
di·ese Galerie ,srlm·'ke r  lVfänner

,
! (!BeifaH hei I neten _informiert wird. (HeHerke�t.)

_
Wir 

den. Sozialisten.) Die W,etlt und die Welt- lehnen dahe'r den Ivon der Kommunlshschen 
geschichte hruben das UrteH ülber sie .ge [tällL Partei  beantragten Untersuchungs,aussehuß 
Herr A1hgeordneter Fischer hat a:nserheinend ab, auch schon deshalb, weil der Herr Abge­
- wenn die narlstelltu:ng, die uns g-egeben ordnete F i s e  h e r  - und da .spricht bei uns 
wu rde richtio- i'st - den fraQ'würdiaen Eh r- da's RechtlichkeüS'gerfii.hl - keine Z eugen für 
geilz, i'n dies:r Runde AUifnal�me Zl� finden. ,seine- Aussagen h at,  weil er ehen allein 
W-Urs wird der österreichische Ar'beiter  Zll an dies·er Verhandlung teilgenominen hat  
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(Abg. F li ! s  c h e  r :  Trotzdem 'stelle ich 
den Antrag auf di'e 'Ei:nsetzung di,eses Aus­
sch usse,s !  - Ruf Ibei dein Sozial'isten : D as 
Faktum 'steht fe'st !) und weil wir uns auch 
sagen, daß sich eine ,solche Untersuchu.ng 
ein hallbe,s J,ahr oder noch länger hinal!s­
ziehen würde und diese,s P'roble.m hoff·entJic,1} 
doch 'in weni,gen Wochen schon einer zw�r 
t raurigen Vergangenheit,  aber doch der Ver­
ga'ng enheit angehöf'en wird. �Beilfall bei den 
Sozialisten.) 

Hohes Haus ! Die Soti ahstj sche Partei  
österreichs ,ist  eine starke Partei. die dm'an 
ist, ihre sta r,ke Position und i h r  hohes ' An­
sehen in ,der internatiünal'e:n Welt :nach d e r  
ve rhältrriSlmäßig kUflzen Zeit Is eit i,hrem 
Wiedererstehen , in vollem Maße zurück­
zuerohern. Wir halb e n  r eichliche BeiGpiele 
hie:für. Die Sozialisti's'che Pa rtei Ös-lerreidl s  
i'st e in (BoUwerk, ,sie ist ein ,Garant d,er Frei­
heit dieses VoUke,s. Man kann ,auch hinter 
i.hrem Rücken ve rhandeln, wenn man 
krumme Wege zu gehen beHebt und 5io11 
dem 'Ver,daeht der F'elonie aussetzen wiJ .1 , 
aber 'sie ,i'st und bleibt ,e in ruhender Pol 
in  der Ersche.inungen F,lucht ein ·1"'e18-
block de r Treue und der Liebe 'ZU lll 
gesamten üsterreichiscll1'en Volk Wir sind se�t 
e illlei:nha�b Jahren die uneI'lmüdlich en 
Käil11'pfer und 1Streiter für öste rreichs Un­
ahhängig1ke'it .  AllS der ,greise und verdien st­
volle Ehrenvorsibzende unserer Partei vor 
JahresIfr ist ,seine Stimme i'n dj'e sem hohen 
Hause zu anlklagender W ucht verdichtete,  
um d en Schrei nach der 8ouveränit'ät 'u n s e r e�� 
Landes IZ:L1 eflhehe:n, hatte er das Her1z ,der 
He'imat ünd das Ohr der Welt  a'llf seiner 
Seite. ISein e Stilml1le war uns'ere Stiln me und 
sie m u ß  1m d wird 'schließlich gehört w'8l'den. 
(Starker Beilfalll.) . 

Hohes Haus ! D e r  Herr AbgeoJ'>dnete 
Fisoh e r  ihat hei diesen g.eheimen Unt e i'­
l'edungen e ine Mini'sterliste präse n t i e rt -

wir b rauch en sie n icht meh r zu v e rlangen ; 
e r  hat IJa heute das Hehei mlüs .geHi ft e t  -
und er hat dabei auch meinen N amen ge­
nannt. Ich weiß aber 'se-illler D arstellung n i �� ht 
zu entnehmen, ' olb mein Nall11e 'seitens der 
öst'e rreichische:n V Üllkspartei  ·()Ider se'l tens 
der K ommunisUsdl'8n Partei gell annt wlwde.  
(Albg. Ing. R , a  a lb :  Von 'be'iden !) M e ine 

H erren von heidelll Seiten : , ich danke dldür ! 
(Heiterkeit und Beifall bei den SOizial isten.)  
Die SOlzial.istiJsche Part,ei pflegt ihre Min isrer­
lis ten illl eigener R,egie zu p räsenti er en . 
(Neuerlicher \Beif.aU .bei den Sozialisten.) 

Mein e  D amen und H er ren ! Wir :be,daue r n  
diesen Vor,faU aber auch aus außenpol,itischen 
Gründen. Unser sachkundiger und h eiß­
bemühter Ernährungsmini'Ste r  ber,ichtet u ns, 
daß wir für den dringendst'en Lebensmittel-

bedarf de-s 'österreiclüsc'llen V-olk'e,s his zur 
neuen E<rnte kaum m eh r  Clil,s .zehn Prozent aus 
ei.genen Beständen aUlf.z'llibringen vermögen.  
Wir odanlren ·es vor allell11 - und das muß 
hier ehrlich ·ausgesprüchen werden, weil es 
eine D ankesverpflichtung ist - den Ver­
einigten Staaten von Amerika, daß w.ir noch 
nicht verhungert sirn·d und, wie uns unse r 
Parteifreund Staatssekretär Korp n ach 
s einer RÜDklk:eh r aus All11erika eben melden 
konnte, auch nicht verhung.ern werden. 
(Erneuter BeifaH ,be i  den Sozial:isten.) 

Meine Herr,en von der öste N'eichischen 
Volkspartei !  Glauben Sie w irkHch, d1f3 Sie 
mit solchen dunklen Machinationen das Vc"r­
tranen in die Festigkeit der ö'sterreichi.schen 
He.gierung ,stänk'en und daß Sie damit dem 
Volke dienen? Ich wH! nicht alte 'Wunden 
au freißeuj aber in ,ih re r  Parte i sind Männ e r  
täUg, d i e  einst den Kampf gegen d i e  Demo­
kratie getührt halben, indem tsie I 'ih r das 
Packeln besonders sclnver ankreideten, w o ­
bei sie damit das naturibedilligte Zusammen­
finden IZU vernünftige n  und .gesunden Kom­
pmmiss·en .g,emeint h ab en. Nun e r,fährt d.ie 
stau n ende und bestürzte öffentlichkeit, daß 
Si e - I'örmlicih auf Schleichwegen vJ.11.udelnd 
- der E i n l ad ung .zu dunklen Packeleiell F olg\3 
gele,istet haben, die unter Umständen 'seh r 
\' crh äl1gE i:':woll hätten ausgehen könn en. So 
kann man übe r  Sohick,salshagen eines L andes 
und eines Volke,s nicht entsche iden ! Wir 
warnen ,Sie davür, ·s ic,h auch nur d em Ve r­
dacht ,auszuset!zen, catilinarisch8ln Existeuzen 
�i h nlich aHes .allf e:Lne Karte und noc:h dazu 
auf eine falsche K,arte 'zu setzen. Wir rufen 
Jhn en zu: Es war eine böse Entgleisung ! Es 
i st uns vorderhalnd unerfindlich, wer o.d e r  
w as das lllovens agens, der böse ,Geist, bei  
dieser  gefährlichen Angelegenhei t  wal'. 

Wir Sozialisten ·b ekennetn un s neuerlich i 11 
.'l l l e r  Feierlichkeit zur Z ll'�ml1lmenarbeit ,der 
drei denwluatischen Parteien, ,albe r  di e Zu­
sam menurbpit  muß ehrlich 'sein,  und auch das 
B ekenntnis Izur D emokrat.ie Idarf keine D ra­
perie für ,faschistische oder dilüatori,sche Ge­
lüste und Pläne sein. (Lebhafter iBeifall bei 
den Sozialisten.) 

D i e  ';YeH u m  uns mahnt uns 'ZiU äußer-ster 
Vo'rsicht. Die Edahrung,en aus der Ver­
gangenheit verpflichten 1ms 'zu der For­
der ung nach Klarhei t  und nach Wahrheit. 
Z weideutigke iten und Intrigen sind vom 
Bösen. Khugt es nicht wie ein Hohn, wenn 
Ih:nen, meine Herren von de,r österreichi­
SCh € ll Volkspartei, die "Vollks,stilll1:me", nach­
dem Sie I-Terrn A!b.geordneten Fischer vor­
gestern noch in Ihre Laube geladen hatten, 
ge,stern zuri e f  (liest) : "D ie Anhänger dielser 
Politik werdell es nicht verhindern könn en, 
d.aß auch öste r,r:eich d en Weg zu einem 'Sou-

54. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 13 von 20

www.parlament.gv.at



1 486 54. Sitzung d ,es Nationalrates der RepUibl�k österr'eich. - V. G.P. - 11 .  Juni 1947. 

v,eränen, wahrhllift unabhäng.ig,en und demo­
kl�atisc.hen Staat geht ."  Wir ,stehen vor einem 
ha,rten 'Winter. D .as europäi-sche -KolÜenpro­
blem ,iist derzeit unlröshar. Es i'st sinnlos und es 
heißt d.as Vollk irrefüh ren, wenn man ,für un­
lösbare Probleme ,eine Part'ei verantwortlich 

macht. Es ist eine .sünde wider  den -Geist der 
D emokratie, wenn man in ·einer Konzentra­
tions,regierung 'slit-zt und 'Wide,f' 'sein hesseres 
Wis,sen eine ohel11lIlnmgslose Kritilk übt. D ie 
ZeH ist �zu ernst dlliZU, so daß man vielmehr 
alles -Trennende 'Und H8\mm81nde nach ' einer 
rein.igenden Aussprache und {fcwiUer­
atmos;phäre 'be1seite stellen und gemeinsam 
an die DUfC'hf'Ühru:ng eine,s Notprü:grammes 
:schreiten müßte , unte r  entschlossenem Ver­
zicht auf al11e pol it ischen E<skapaden und 

Rankünen . ,Zuvor aber muß die politische 
A tmOisphär'e gereinigt !sein . Wir Sozial,ist en 
verlangen, ich sage 8'S noch einmal, vor allem 
KI:athei t  in diesen Ditngen und Geradlinig­
keit , d.ann 'sind wir zu :allem 'bereit, was das 
Volk verlangt un.d was der Heim at dient. Es 

geht nicht an, daß die "Volks:stimme't, da's 
Organ der Komlll'un i'St.i:schen P,artei , schreibt, 
das g,alllze V 0I1k fordere gebieterisch und 
entschieden, daß durch eine Zusammen­
-fassung -aller demokratisClhe:n Kräffe sofort 
'aUe Anst.rengungen 'z>ur Rettung österreiohs 
und des ö'sterreichischen V olkes unter­
nommen wer,den uad d ie Kommun i,sHsche . Partei dann setb:st an da,s mühevoll auf-
gerichtete Baurwenk der Demokratie Spreng­
minen legt. 

Hohes Ha'us ! Der He,rr Ahgeü�dnete 
F ,i lS c ih- e r  ;hat heute ' sehr viel von dem Ver­
tmuensverlust ,gesprocben, cl-en die D e mo-­
kratie in ö'sterreich 'Z>U erleiden i m  Begriffe 
sei . Er 'hat in einer militaTtsHschen Anwand­
lung vo n ein er Inßti·a,l'zünd�ng gesproohen . 
Wir möchten nur hoffen, daß diese Initial­
:nündun.g nicht wieder mit einem :solchen 
R ohflkrepierer e:ndet, wie -es diesmal der FaB 
gewesen ist. (HeHefikeit und IBeHall bei den 
Sozialisten .) Es geht aber auch weiterhin 
ni cht an daß die österreichisch e  Volks'Partei , . 
at.s die 'stärkste Partei in diesem Staat mIt 
einer Vi,er .. ,Mann-Partei in geheime Ver­
handlungein eintritt 'Und 'Sich von dieser förm­
lich vors'chreilbe n  ,läßt, Iwer in der Regierung 
tragbar .ist od'er nicht (Widerspruch bei der  
österreichischen Volk'spartei.) 

Hohes Haus ! Wir 'Ö'sterreichischen Soz.ia .. 
listen lehnen ausländi,sche Einflüsse jed.er 
Art ab. Wir si nd mit heißem Herzen datnkb'ar 
für die großen Opf1er , die die Armeen der 
Alliierten für die lBeendigung des Kr,ieges 
gebr,acht haben, für die das Leben sic,heI:nde 
Hilfe, die UlllS einzelne Staaten an.gedelhen 
ließen und ang·edeihen l,asisen , damit unser 
V olik nicht in Hunger und Elend zugrunde-

geht, ,aiber unsere Freiheit, unsere Unahhün­
gig,ke it und unsere Würde sind uns nicht feH ! 
(Beifall he,i den Sozialisten .) 

Wir ha'ben es Isclhon oft feierlich deklariert 
und wir hllIl es heut.e Ibei diesem Anlaß aber­
mals : Wir 'Wollen uns weder nach dem Osten 
noch nach dem IWesten hin orientie,ren oder 
binden, wir wollen eine österreichiische 
Politik machen, so Iwie ,sie dalS VoLk und wie 
,sie die Wirlschaft erfordern. 

Leon lBlum hiat in seinem j:i1ngsten Buch 
"Blick auf d.ie Menschheit", di e Komm�n]ste n  
als "ausländil3che NatiolIl aHsten" 'belzeichneL 
Darin l'iegt eine Helfe, aber 'zugleich ver­
ni cht,ende Wahrheit. Wir müssen es nun de r 
österr-eichischen V,olikspa,rtei i�berlas:se:n, aus 
dem tief ibek,lageuSlwerten Geschehen die ihr 
notwendig und ,geeignet e rscheinenden Kon­
sequenzen 'zu 'ziehen . 

Indem wir uns lin stolzem Bewußtsein nie 
ver'sagenden Pflichtgefühls und nie erlahmen­
der Tatbere,its,chaft von diesem IGe,schehen 
und den dafür Veriantwortlichen d�utl ich 
distauz,ieren, rufen wir das österreichische 
Vol,k zu -besonnener und ruhiger H altung auf . 
öster reich i'st inicht Unga rn ! (Starker BeHaH 
bei den Sozialitsten .) nie VerhlUtnisse -sind 
hier ganz. ,anders gelagert. österreichs Einheit 
und österreichs Be,stand sind n icht gefährdet, 
solange 'se:in V ol:k, allen Schicksa,lsschlägen 
und aller Not trotzend, die innere Ruhe und 
das Vertmuen nicht verliert und Ilüeres­
senten djl's Tumults und Spe.kulanten der Not 
mit gebührender ,Geste von ,sich weist. 
(Erneuter BeifaB.) 

Das ist -es, Hohes Haus, w a.s wir Sozia.}i-sten, 
wir VO,Il der Aufbau- und FI"eih eitlspartei 
dieses Landes, in dieser Stunde dem V.olk 'zu 
.sagen haben. E,s wird uns unse.re Haltung 
mit wachsendem Vertrauen und mit 'Steigen­

der Zuversicht lohnen. (Stariker, lllin'g.anhal­
tend er Beifall bei den SoziaUsten.) 

Abg. l ng. Haab: Hohe s Haus ! De r Her-r 
Bundeskanzl'er hat heute Ischon in 'sein er Er­
ktär ung zu dieser Frage, die nun die Pre,sse 
üster·reichs und zum Teil auch die des Aus­
landes :beschäfti.gt, ,klar St,eHu:ng genommen. 
D e r  Bundesparteivol'stand unserer 1>artei hat 
gest.ern in einer Ents'chl'ie,ßung, die an Ein­
deutigkeit nichts zu wünschen übrig läßt, zu 
dies'er F,m,ge ebenfaUs a,bsolut klar mi'd ein­
de'utig seine Stellung 'bBlzQgen. 

Eine - Besprechulllg m it dem Her rn Aib­
geofldnet en F i ,s e h  'e r ,wird heute i n  ganz 
ungeheuerliche,r und ungewöhnlicher A'rt in 
der Presse auf,gemacht, al.s Ob e,s �m Parla­
ment oder in einer D emokratie Isolch e poli­
tische u nd wirtschaftliche Besprechungen 
nicht gäJbe. Wir von der österreiohisc'h en 
Voliks'partei ,sind es ja gewöhnt, daß eines 
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Tages die '"Volksstilmm e" sClhr ei.bt : "Geheim­
pakt SPö-öVP" und daß ,es am nächsten Tag 
i n  der "Arbeiter-Zeitung" heißt :  "Geh eim­
pakt l\ Pö-öVP". (Abg. W i d m  a y e r : Nur 
mit de m Unt,ersehied, daß es auch wahr ist !) 
Nein, !sie schreiben das gleiche, .sie über­

bieten ,sich g-e;gens8iiHg Iln Konkurrenz ! Ja, es 
ist richtig, Herr  Ahgeor,dneter VV i d m  a y 'e r ,  
daß auch wir,  mei� Piartei und Ihr e Partei )  
ver.schiedentlich ße. echungen geha'bt hahen . 
(Ahg. K r i s c h :  \Aher nicht in Privat­
wohnungen !) . Ob in Pri-vatwohnungen oder 
nicht, auClh Sie, ver ehrte F reunde, halben, 
wenn ioh l'h.nen das ·sagen d.arf, sehr e nge 
Beziehungen zur Kommuni,stisch en P arteoi . 
(Wide rspruch bei  den Sozialisten.) D arf  ich 
gleich von vornherein dar,auf hinweisen, daß 
von de r österreichi'Sc.h en Volk:.'partei nie­
mand mit dein Kommunisten per du g,ewo-rden 
ist, nur Sie. (Heiterkeit und Z ustimmung bei 
der österr eic.hi.schen VolkSipartei. - Zwi­
sC'Jhenrufe bei den SOizialisten.) 

Weiter darf ich festleigen, daß von seiten Un­
ser·er P,artei niemand bevollmächtigt war oder 
daß kein Beschluß vorgelegen ist, mit dem 
Herrn Abgeordneten Fischer ,in Unteuedung 
zu treten, sondern der Herr Abgeordnete 
F,ischer ,iost, wie er Is'elbst heute hie r ,zugegeben 
hat, nach der Rede, die er  lüer am 7. Mai 
gehalten hat, allS er das Parlament verließ, an 
den Her rn A,bgeorrdneten K r i 's t 0 f i  c .s­
B i n  d e r  i m  Beisein. des Ministers H e  i n 1 
m i t  dem El'euchen um eine Aussp rache her­
anget ret.en. D as haben Sie hier heut,e, H e r r  
Abgeordne te.r Fi,scher, ganz klar und ein­
deutig erklärt. Wie we.it Ihre weite ren !B e­
ziehungen, Her'r Ahgeordnet-er Fi'scher, 'zu 
dem Herrn Abgeordneten Kr,islofics·,Binder 
gehen, das en tzieht sich vor1äufig meiner 
Kenntnis; ich 'steHe wbe r aus,drücklich fest, 
daß von Ulliserer Parte.i nicht d,er Wunsch ge­
äußert worden i,st, mit Ihnen zusamm en ­
zlürlef:f.en. 

Weiter dad ich au f folgendes verweisen:  
Als die U nte rredung dann 'zustande ge­
kommen ist, wurde übe r eine Reihe von 
wirt'schaHlichen Fragen, wie ,es bei derartigen 
D i n.gen eben Usus iost, gesprochen, und wie 
es selhstv·erständlich auch mit ·ande ren 
Parteien bei jedEJm Empf,ang oder Isonst 
irgendwie mÖlgJ.ich i,st. 

Her'r Abgeordneter ,Fische,r ! Wir haben 
Ih re Äußerull1gen zur Kenntlüs !genommen, 
und i ch , halbe sie 'Um nächsten Tag pflicht­
gemäß dem Herrn lBundeskanzler gemeldet. 
Sie haben ja sellber, Herr Atbgeordnet,er, e'f­
wähnt, daß Sie d'en Eindruck g,ehalbt ha:ben, 
d aß diese 8ac.he nur ein Gespräch gewesen 
,sei. Eines abe r  hat uns bei dieser ,Aussprache 
frappiert, daß Sie, Herr Abgeord.neter 
Fischer, Ihr:e BereitwHUglkeit erklärt ,haben, 

in die �egierullig eiIllZut�eten und den Herrn 
Minister A l t  m ,a n TI ·auszu'S'oh eiden. CHeiter­
keit und Unruhe. - Der ,P r ä '5 i d e n t gibt 
das Glocken:zeioheu.) Ausdrücklich istelle' -ich 
auch noch ,fest , und dafür habe ich ',schließlich 
Zeugen, daß Sie es w.aren, der eine Unter­
redung mit dem Herrn Bundeskanzle r  ge­
wünscht hat. (Abg. F i ,s c h e  r: Das list nioht 
wah r !) D as i,st wahr !  Umsonst hin ich nicht 
m it Zeuge:n .zu diese,r Unterredung ge.gang·en. 
Und ioh dar f  darauf verweilSen, daß ich nichts 
ande res .getan halbe, a,ls diesen Wunsch d,em 
Herrn 'Bund eskanzl er IZU übermitteln. Und 
nach mehreren V/ochen i,st eIbenfalLs ,auf 
eine Reihe  von Inte rventiOl�en von dies,er 
Seite, ,die  Zusage des Herrn lBundeskanzlers 
edolgt. (Aib,g. F i s c h  e r : D ars ist nioht wahr!)  
Es hab81n daher keine Parte.ielliverhandlungen 
,stattge funden, ilmd es ist überflüssig, in deif 
Pr esse ülber diese Din.ge ein derartigeis Ge­
schrei 'zu machen, denn Piarteienverhand­
lungen isind ja hier in dies'e,m Hause Usus. Ich 
ha,be ja 'seIhst die Ehre ,gehalbt, be�m Herrn 
Sozialminister bei v,e,rschiedenen V erhand­
lungen über so:zial'politische G esetlze um 
11 Uhr naClhts e,irnen Schwaf\Z:en 'zu trinken. 
(Ruf bei  den So�;aJisten : Aber nic.ht um ülber 
die ,Regierung,sumbildung zu sprechen!) Da­
her d�,rf ich aUClh ,s'chließlich e rsuchen, daß 
diese Angelegenheit zum Albschluß kommt. 
Wir h alben in österreioh �Wichtigere;s zu tun, 
als ü'ber dies,e D inge im Parlament zu 
sprechen. (Lebhafter ß.eUalll Ibei der Öster­
reichischen Volk,spartei und der Sozialisti­
schen Pa rtej österreichs.) 

D aß die wirtschaftlic.he Situation ,in öster­
r'eich keine leicMe ilst, das glaube .ich, ist keine 
NeuLg.}{8,it, die dem Herrn Abgeordneten 
Fi sch er von uns enzälhlt wurde, ,sondern die 
er selhstverlständlich genau iSO weiß wie alle 
Volksvertreter in diesem Hause. Wi,r alle 
wi,slsen, daß Öste fif:e ich aUe Kräfte einsetzen 
muß, u m  die wirtsch:arftlicilien Schwie rigkeiten 
zu überw,inden und um die Not un:seres 
Vo!rr{es zu beseiHgen und den wirt!sc.h3lftlichen 
Aufstieg österreichs vorzubereiten. D aß dies 
ge,sClhi eht, dafür gibt uns der Herr Bundes­
kanzler .die Gewähr. D.aß er für österreich 
schließltich und ·endlich ISO viele Jahre ;gelitten 
hat, damit dieselS österreich fr,ei und un­
ablhän.gi,g wird, das wi'sseil1 wir. Wir wollen 
n icht in dies,em Zus,ammenhange in eine 
D iskussion eingehen, wer die Ibravste P,artei 
in die,sem Haus ist ;  da,s wird ja hier iÜnmeI 
wieder erörtert. Se�b stlob i'st imm er be­
denklich. Wir wollen die Beurteilung der 
Politik der österreichisohen VoLkspartei der 
Bevöl'kerung übe,rlas'sen. (Beifall bei den Ab­
geordn,e,t,en der österreiohischen Volks­
parteL) W·enn hier der Kanzter immer wie­
der apost,rophiert wird, ISO darJ ich dar,auf 
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verweisen, d.aß dies,e�rRe.gierUtI1ig ,eine Konzen- regmungsanlargen, ' a:u f den erhöhten N.utz­
tration sregierung i,st und daß die Minister waisserver1brauch bei ver'stärkter Induskiali­
der anderen Parteien Ifür die P'ÜliHk öster- sierung, a'llJf die lEriroroerlüsse des Wieder­
re ichs die gleiche Verantwortung tragen wie au fbaues und so we.itm. 
di e lVlini·ster der österreichi,sc:h en V olk's- Um allen daraus ,entspringenden An­
parte i !  �Lelbhafte Zust:inmnung b ei den Partei- 'forderungen nach Möglichkeit gerecht 'ZU 
gellos<sen.) werd,en ,  müssen zunächst e inze,lne Bestim-

Wenn Sie aus dieser Zeitungsaffäre politi- mungen des bi,she,r geltenden Rechtes, des 
schenNutz.en ziehenwoUen, so ist das Ih rRecht . WassefirechtSigesetzes 1004, materiell und 
Wir haben unsere Politik unseren Wählern und formalrec·htlich 'Zweckehtspredh�nd au.s­
sonst niemandem gegenüber .zu verantworten . geweitet  und angelpaßt werden. D abei 
Wir werden darauf vel1weisen, daß diese handelt es sich um einen erlS'ten Schritt e iner 
Österreichische VollIDsipartei - ge,statten Sie planvollen W·eiterentwicklung des IWa:s<ser­
mir, daß ich noch einen Satlz sage, denn ich rechtes , der allerdings bilS jetzt nur den 
will nicht langs eit.ige .Eröffnungen machen - gege1uwärUg vÜ'rdringlichste:p, Notwendig­
mit ihr,eu Ver tretern bewies.en hat, daß sie keiten Rechnung tflägt. Weitere Schritte 
nicht engherzige Parteipolitik macht, sondern 'SoUen folgen . 
eine Politik für die Befreiung unseres ö'ster- An Neuer ungen sieht die Was.serrechts­
reichischen V,aterlandes ! (Starker lBeifall und novel.le eine Ermächtigung des 'zuständigen 
Händelklat,sclhen bei den Albgeordnetell1 der M1nisteriums vor, im '--VVege von Rah men­
österreichi,schen Volksparte i .) vedügungen ,schr ittweise 11JU -einer Groß-

Präsident :  Zum Wort hat sich :niemand planung �uf d.em Gebiete de,r :VVasserwirt­

meh r gem eldet . Die Debatte ,ist gelschloss e n ,  schaft ,zu g,ela:ngen . Gewi,sse W,a'slser- und 
FlußIgelbiete :kJönne:n danach bestimmten Auf­Vorhang herunter!  
.ga'ben .gewidmet und vül'lbehalten 'weroen. 

Wk kommen zur Tage,sordnung. Damit wird österreich Sohrittmacher au f 

1. Punkt ist der Bericillt des Aus,schusse's einem W.ege, den 'zu -betreten sich auch 

für Land- und FürstwirtschaJft  !Über die wasserwid,scha rtlich rortg'eschrittene Länder, 
w,ie es bei de r runs benachlbarten Schwei'z der Regierung,svol'ilage (298 d. B.) : :Bundesgesetz, . 

wOImit das Bundesge,setz vom 19. Oktdb er Fall j'st , eben 8rlst · anschicken . Welche 

1934, lB. G. IBl. 11 Nr. ,31H, Ibetreffend das' sachliche Wichtigtkeit vorber,eitenden Maß­

Wasserrecht , a:bg-e:äl1!dert wird. (Wasserrccbts- nahmen .auf dem Gebiet v.on Oroßplanungen 
novelle 1947) (368 d. iB.) .  hinsichtlich der Ausnüt'zun.g 'V'Ün W,as,se r-

kräJfteln für die Elektri'zit,ätSiversorgung 
Ber-iBhterstatter Handel : In Ihrer H and, Europas 'zukommt, geht unter ,anderem aus 

meine D amen und Herren, hefhndet ,sich d.ie Erk'l'ärungen des englisch en Außenministers 
Wasserrechtsnovelle 1 947 ,samt einem ein- Ernest Bevi:n im Unte rhaus hervor, in denen 
gehenden Bericht , der ,sich im ,einzelnen mit er auf die Wicht-iglkeit venweli,st, im Wege 
den in de,I' Novelle vorgenommenen Ab- eines ,gemeinsamen Elektrilzitätsverbandes 
änldeir 'ung'en des bisherigen Rechtszustandels di e sta'nken Wusiserkräft e  der Alpenllände.r IZU 
sowie mit gewi,ssen Neuerungen ,auf diesem entwickeln. HielJU die W·ege zu ebnen, dahei 
sipeziellen Rechtsg,elbi et Ibefaßt. D i e  Not- aber auch.. die übrige n  wass.eDwirts.c.haftliahen 
wendiglkeit, ·einzelne IBestimmungen des aus Erf ordernisse IsorgfMtig gegeneinande,r a:b­
dem Jahre 1 934 :stammenden W-as:serrec:htes 'Zuwägen, ist auch eine AUlfga!be .der vor­
abzuäJ.tdern, ergibt !sich ,z.wang,släufig aus der gesehenen wasserr-echtlichen Rahme,fiiplammg. 
Stei.gerung Jene r  Ansprüche, welche von D amit verbunden lWird auch die tunlichste 
seiten des öffentEchen Bedarfs und von :seiten' 

Förderung der Gew:ässerkund·e, de,s ihydrogra­
der 'privaten Wirtschaft an das üsterreichische phisc:hen D i,enstes und eine ver'stärlkte Ob­
Was-serlgut gestellt wer den. sorge hinsdchtlich der AlbwasserJralge .getrof-

In dies.em Zusammenhang :s.ei nur aUI die fein. 
gesteigerten AlnSprtÜBhe hingelwiesen, die ,an Der AUS'S·Bhuß für Land- und Forstwirt­
den österreichischen Wa·sser:schat.z durch den -schaft hat die Regierung,svorlage zunächst 
nötigen Ausbau von Großwas:s·erwerken .für ein em Unter,ausschuß zur Vorberatung zuge­
die Energieveri9or.gung gestellt werden, auf wie&en. Nach eingehender Durchlber,atung an 
die ei'll'schne!ideude Erh1öhu:ng des ,aUgemei- Hand des Stammg,esetzes wurde die R egie­
Hen Wassefiverbrauchs, her,vorgerulen durch runusvodalue unter Einbeziehung v-on Abän­
die Edordernisse modernen Städtelbaues und d.e r�ngen 

"'
und E.rlgäruzungen ne'lleTlich tex­

erhöhte·r Wohnkultur, lauf da.s Fortischreit en tiert und dem Ausschuß für Land- und Forst­
der Technik auf dem Gelbiet,e der erforder- wirtschaft vorgelegt. D ieser hat der vorlie­
lichen Inten,s1vierung der LaOOWiirtschiaft, genden GesetzeSlvodag.e nach eing.ehender Be­
zum Beis:riel durch iBewä'Sserungls- und Be- sprechung einstimmig zugesHmmt !Und .stellt 
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somit den A n t 11" a g, das Hohe Haus wolle dem �tene wurdet ie<lll neu es Rechtsmittelver­
angesc.hlosisenell IGeset'zentwurf I(:Ue ve rfas- .fahren gesetzt, und ,zwar das Ver fahren der 
sungsmäßige Zustimmung ,erteilen. An:fechtung. D urch die am 12. ,Ju n i  H}:16 

verla utbarte 31. K u ndmac.h ung 'ü ber die A uf­
h ebung detüsche r  Reclüsvorschl'iften wurd e  

!Bei der A ,b s t i m  m u n .g wird der G e- di8'ses V e rfahren, aufgehoben. Ein neU8S Ver­
'setzentwurf Ül Zl w e  i t e  r und d r i t t e r Jahren im 'Österreichischen ,sinne ist hi s h e u te 
Lesung Izum B e  's c h I  u ß e r  h o b e n. ,a'ler n och nicht Ibeschlossen '\vorden. H ier j,st 

A,l,s 2. Punkt folgt der Bericht des Aus- d a h e r  'ein e  Ges,etzelsJüCtl�e entsta1nden. "Vi I' all e 
sch'llsses �ür Handel und Wiederaufbau über wüm;chen, daß 'sie ausgefüllt 'Yerde, u nd auch 

die Regierungsvorlage (354 d. B.) : lBuu·des- da" zuständi ge Mini'sterium ,ist ,an der , Aus­
gesetz über di e Wiederherstellung des arbeitung eines neuen österreich isch e n  Be­
österreiclüsC'hen vVettbewe rlbsl'ech t:s ("\Yett- rurungsver.fahrens intere'8s,iert und h at -dah er 
hew�rbsrccht-überleitungsg()sütz - W -ÜiG.) di e  nöt igen VOl':arhe.iten eingeleite t. D a  d'i ese 
(375 d. B.). l\1ate rie 'Sehr umfangre i ch i3t,  k onnten die 

Vo,rarbeitelll bi,sher lUoch nicht <b eel1ldet  wer­
den. D Ul"ßh ,di e'se He.gierungiworlage s ol l  nun 
bis, zur Inb'artsetzung ein es üstorTeichischen 
Be rul ungs,ve'lirahrens da's Hecht'sm ittel ,der 
Anfechtung ge mäß § 230 der Abg,ab ell or,dnull g  
wi efler in Kraft gesetzt w erden, und zwar 
befristet mit 30. ,Juni 1948. 

Be fiichterstaUer D r. Kolb : Hohes Haus ! Im 
Mittelalter hat ein berühmtes Handelsgre­
mium den N.amen "D er ehrhar e  Kaufmann" 
geführt. D e.r 'freigewählte Name d,st e1n äußeres 
Z eich,en für das innere Wesen. D as iGremiu w  
wollte mit d e m  Namen ausdrücken, d.aß ihm 
nur ehrbare K aufleute angehören, ja daß -
krlaH des damaligen Zunftzwanges. - nur 
ein ehrbarer Mann Kaufher,r 'sein konnte. D e r  
ehrbare Kaufmann w a r  auoh in der 'alten 
Handeh�stadt Wien stets ge.soh:ätlzt. D er Schutz 
de,s östeI'T-eichischen Staates hat ihm gegolten, 
,als sich nach Weg1falll des Zunftrechtes' Leute 
'Zum H,a:ndelsstande drängten, deren Ehrge­
fühl nicht sonderlich hoch war. D eshal'b h at 
die österreichi,sche Gesetzgebung im Laufe 
der Zeit ein )'vorbildliches WetbbelWel"bsrecht 
.geschaff.�ll, das, 'So. sehr es sich ,auch bewährt 
hatte, nach dem Jahre 1938 - 'Wiie elben ?,lles 
an'dere Gute - de:n r eichsdeutsohen V or­
Ischriften weichen Imußte. EH ist ein ange­
'brachtel' Schritt '3:uf dem 'Wege der Rechtsver­
,einheitlic.hung, daß auch dieses Stück ,öster­
'f·eichischen Recillte,s Wlieder eingeführt wird.. 
loh habe desha�b die :Ehre, namens des Aus­
schus,sers lfür Handel und Wiederaufbau den 
A n  t r a g ,zu steHen, das' Hohe ,Haus wolle 
der Regieru:ngsv'orlage 354 der IBeila.gen, 'be­
treffend die Wied,erherstellung des österrei­
clüschen Vlettbe1werbsrechtes, die Zustim­
mung 2'lU ,erteIHen. 

* 

Das Haus beschließt de n  Gese tzentwurl in 
,z w e i t e l' und d r i t  t e r Lesung. 

3.' Punkt der T'aJgesordnul1g ist der  Bericht 
d es Finanz- und Bu.ct.getausschusses übe r  die 
Regierungsvorlage (367 d. R) : IBundesgesetz, 
b etreffend die vorläufige Regelung des Rechts­
mi'tt elv,erf,ahrens in Abgabell's.achen (Vorläufi­
ges Abgabenrechtsmittelgesetz) (376 d. B.). 

Berichterstatter Müllnel': Hohes Haus! In 
der Zeit der ' naUonalsÜ'ziaUstischen Verwal­
tUl1'g wurde ,das alte iBerufuugslverfahren 
gegen Steuerbescheide auf.geh�ben. An s eime 

Ich bitte das H ohe Haus, ,d er Reg ierung3-
vorlage die verfas'Sungsm�:f�!ige Zust immung 
zu erteil eill. 

* 

D er Ge set<zen t w ur l' wird in z w e i  t ,e I' uull 
d I' i t t e l' Lesung b e s  c 11 1 0  ,s ;s e n. 

Es fol,gt der 4. Punkt : Bericht und Antrag 
-des Ausschusses für ,sÜ'ziale Verwaltung übe r  
\{f e n  EntwuT,f eines Bund·es.gesetzes, 'b et ref­
fend die AllIfhelbullig der Ve.rordnung vom 
1.  September 1939, D eutsches R. G. BI. I 
S. 1685, übe r die Beschränkull,2; des Arbeits-
platzwechsels (377

' 
d. B.). 

L 

B erichte rstatter D r. l\Iargareth a :  Hohes 
Haus!  D er Ennwud eines Bundesgesetzes, den 
Ihnen heute de r Ausschuß für ,soziale Ve r ­
waltung a l s  Eflgeblüs d e r  IBeratungen über 
den Inltiativantr,a.g der Abgeordneten 
Ing. R a a  b, A i  c h h o l' n rund Genossen vor­
legt, ,entspricht einem einmütigen VerJ.angen 
sowohl der D ienstgeiber al,s auch der D ienst­
nehmer nach IBes-eitilgung d,er un,würdige.n 
Fesseln der Arb eibsfreiheit, die uns die natio­
nalsoziaHsHsche GewaUher.rscha.ft ,angelegt 
hat. Mit Grauen ,erinnern wir uns a.n die Zei­
ten der " D urchkämmung" der Betrie'be, wi e 
der schöne Ausdruclk hieß, an die UK-Stel­
lün.gen !Und an den Zwang, Arbeit IZU den Be­
dingungen ,anzunehm en, die der Treuhänder 
der Ar'beit diktiert hatte. W,ider Erwa.rten 
i,st diese Verordnung des D eutschen Reiches 
VOlJ,l 1. Septemher 1939 über die Besclhrän­
Inmg de's Arlbeibspl,atZlwec.p.sels noch imme r 
in Kraft geblieben, !Und ,auch j etzt beistehen 
gewisse Bedenkeln , diese Verordnung o.hn e 
weiteTes aufzuhe beil1, da man befü rchten muß, 
daf3 die Siche,rst.eUung der Arheitskräfte und 
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des Beruf'snac,ruw'lichses ·rur die Zwecke des 
Wiederaufbaue s 'lind der Ernährungssiche­
rung Ibei den best'ehenden Gesetzen rnioht ge­
nügend gegeben li,st. Dieser .Meinung 'st.eht die 
Au&fass'liug gegenÜlber, daß die Ibe,stelhenden 
Gesetlze üfbe,r Arb eitSipflicht, ArbeitSlv,ermitt­
lung und A ribeüslosßillUnterstützung ·bei strik­
ter Handhabung ,ausreic.hen würden, ein e 
voLkswirtschaftlich 'ge,sunde Lerukung des A r­
'beitsmarlües !Zu ,gewährleisten. Um aber auf 
lalle FäHe Z eit .fü r  'etwa erforderliche ergän­
zende ,ge,setzliche lBe,stimmungen 'zu ge'winnen, 
soll nac-h dem Antrage des Ausschuss,es die 
AUlfhebung der Aribeitsplat,zwec-hsel-Verord­
nung und aH8:f' hie'zll erschienenen Durchfüh­
rungshestimn1l1ngell e rst am 3 1 .  D ezember 
1947 eI'lfolgeu. 

iJ) e,r AUJssc.huß für :s,ozi,ale VerwaUung stellt 
druher den ,A n t 'I', a g, der N atlionalr.at woUe 
dem vorliegenden EJltvmrf eines Bundesg,e­
setzes die ver f-as,sungsmäßige ,Zustim mung 
erteilen. 

. 

Ahg. Elser : Hohes Haus! Die Hinausgabe 
der Verordnung vom 1. Sept'embe r  19039 über 
die Beschrälnk'ung des. A�beJt,splatlzwe,chsels 
war eline der ersten kriegswirtschaftUchell 
Maßnahmen d8ls ISÜigenannten Minilsterrates 
für 'Landesve'rteidilgung der HiUe,rre;gierung. 
Zu dieser Verordnung wurden ,im Laufe des 
Krieges nicht 'weni,ger al,s aClht weitere Durch­
Hihrung1s,verordlll'ungen erlassen. Mit dies,er 
Verordnung wurde de r Ar:beit.smarkt des 
D ritten Reic.he,s den Bedür:fnisseßJ des f.aschi­
,stischen Kri,eges angepaßt. Mit der n urch­
.führung di-elser ik r,ie.g1swirtsc:hwftlichen Pla­
mmg und L enkung des Eins:at'zes der Arlbeits­
kräHe wurden di.e ,staatliohen Al'\b eitsämt'er 
betraut. Sauckel, ,cl,er obenste Sklavenhalter, 
und -seine ReiC!hsv erteidli.gung,skommtssare 
'schwangen mitleidlos di'e p.eitlsc1he ü'ber den 
,arbeitendelll Mel1:sooen. 

D er Sinn und Inhalt die-ser Verordnung war 
kurlz fo1gender :  1.  keine L,Öisung des D ienst­
verhäl tni,sses ohne Zustimmung des ADbeits­
,amtes, 2. Meldepflicht d-e'r Unternehmer und 
der Arheiter, 3. Einstellungslbeschränkungen 
b e i  der A,ufnahm e  von Arbeitern, ,die -eben-

• faUs von der Zustimmung des Arbeitsamtes 
abhängi.g waren, 4. durfte in dieser Hitler­
Verordnung nat'Ür1ic-h auch die A usnahm e­
beistimmung nicht fehlen, daß ,f'ür die ,Bonzen 
und Bönzl'ein die nöUge Dienefrschaft heige­
'stellt wird. Für die,g,e waren ,Ausnahlffiebe­
,stimmungen ,ge,g,e'ben, und für die Protektioll's­
kind'erder Parteibonzen wurden ebenraHs A us­
nahmebestimmungen gemacht. Für d ies e Herr­
IschaHen 'Wurd·e dals notwendi,ge ID ienstp er­
sonal 'keige.geben, dafür aber mußten, Kinder, 
Frauen und rGre.ise in die R'Üstungsbbriken 
gepe'itsc-ht -werdeu, um dort für  d'en Hitler­
krie.g Arbeit zu le,isten. 

Mehne D amen und Herren! Ich .g,laulbe, es 
ist an der Zeit, daß diese Sklaverei der Ar­
heiter nun endgültig !beseitigt wdrd. Olme 
Zweifel, die Freiheit der A,rbeiter muß auc-h 
in der Illweiten Republik e-r>St wiederherge­
st,ellt werden. D i e  naz1st,ilsche ISklav,ereoi Hteht 
in WidefiSlpruoh mit den M€lnsehenr,echt:en und 
der Menschenwürde. Mit dem Aufheben der 
Verordnung der HitlerregderUJIlig i,st alber für 
unser Land d:frS Prolb:lem noch nicht geLöst. Ich 
g,laube i m  Gegenteil, meine J);amen und Her­
ren, das Problem der . :NeuoMnung des Ar­
heitsmarllües ,beginnt erBt mit der AU1fhe!btmg 
dieser Verordnung, mit de r lB'ese'iti.gung 
dieser vOln al,len bekämpften Ar'beUg.slklaverei 
akut zu werden. 

Es fragt sich nun : Soll auf de m Gebiet des 
A rbeHsmarktes d,as Spi,el von Angebot und 
NacMrage <Geltung !bekommen, soll man 'auf 
dem Gebiet des Arlbeitsma,flkte,s e11l1fach da,s 
freie Spiel der IKräfte gelten l'assell? Ich 
glaube, daß eine solche Al1flf,as,sung verfehlt .. 
wär,e, denn ,sie wlÜrd-e dazu führ,en, daß ,an 
die Stel,le d,es gewiß bürokiflatisehen B,eamten 
die Portie,re ,beli den ,FabriIDstoren treten wür­
dei11. Wir haben keine Veranlassung - dieos ·i'st 
meine per'Siönliche Meinung und lauch die Auf­
fa'ss:ung der KommulTistis:ehen Part,ei -, die 

, A l�heitsämte,r zu 'beseitigen, um an ihre SteHe 
den Al,beitslmarkt eilllf,ach an den Fabriks­
tor,en or,ganilsieren 'zu Im'ls-en. Auch dieSle Ent­
w icklun,g, auch die.se Isog8tnannte iVö1l1ge Frei­
heit, auch diese HersteJ.lul1;g deSi fr,eien Spie,1s 
der K räfte auf d,em Arbeitsmarkt würde wie­
der :zur Sklav-er,ei führen. Wir ,kennen ja die 
D inge von früher her, al>S eigentlich die Por­
tier,e ,an deu Fahr,ilIDstoren und die IPersonal­
re,ferenten i n  den Igloßen Fabl't�ken die ge­
'samte Frag.e der Ordnun.g des Arlbeitsmarktes, 
und des Einsatzes der ,Arbe·itSlkräfte in ihren 
Händen hatten. lIlas alles hahen wir ja ,selber 
e rlebt.  Die,se vers,chiedenen ,Dinge, die sich 
:in der Zeit des sogenannten steiri,s,chen He i- -
mat's,ehutzels und des ös,tN-reiehisGJhen H eimat­
�chlltze's abge:spielt ,haben, 'leben nun wi,e­
de'!' in unserer Erinnerung auf. Nein, ein 80-
,genanntes vlÖlUg freies Spiel der Arbeits­
krMte, des A'ngehote,s und de-r Naehfr.age auf 
dem Gebiet des Arbeit,smal"ktes'''"kann nicht 
die Lösung dieser 'Frage se in. 

Wir Is,ind Iviehneh r  der Auf!f,a,ss'll.ng, daß hier 
aUlf jeden ,Fitlill eine pl'anmäßi,ge Ordnung ein­
set'zen 1111uß. Man kJönnte nun entgegnen, da.zu 
haoben ",.ir das Arheitspfl,iGJhtgesetz. Mein e 
Dame:n und Herren, das ,A,rlbeitspflichtge:setz 
zeigt in ,seiner Tendenz >8i.gentlich dieselbe 
A'llU,assung wie die Verordnung, die wir 
heute veralbtschieden. Auch das Arheits­
pfli c'ht.gesetz mit �seinen Bestimmungen kann 
unmögJ'i.oh ein E-rsat.z mr die ,aufgehOlbene 
Verordnung 'sein. Die Kommuni,stische P�utei 
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hat auch das Arlbeitspflic1htgesetz abgelehnt, 
denn dieses Gesetz kann unmöglich ·an die 
SteHe der .aufgeho:benen Verordnung treten. 

Eines i,st richtig: Bine planmäßige Lenlkung 
des Anbeitsmarktes zum ,Einsatz von Arbeits­
lu�li ft.en ,ist notwendig und kann nicht ent­
behrt werden. Eine Anarohie m1f diese,m Ge­
biet l iegt meiner AUff.ruslSUl1g nach nicht im 
Interel98e der Arbeiter und der Auge1stellten. 
Eos kommt nur d.ar,auf an, was an die Stelle 
dieser 'blürOikraUschell und stklavitschen Len­
kung treten IsoH. 

W,i r  sind delI' AnHas,sung, daß an die SteHe 
di eser büroOkratisöhen Lenkung 'zlmächst eine 
Neuorganisierung des Arbeitsmarktes 'Zu tre­
ten hat, und Izwar eine Neuregelung des. Ar­
beitseinsatzes, der Arbeitsvermittlung und der 
gesamten A rbeitslos,enfürsor,ge auf' dem Wege 
tl,er ENichtung von Se,l,bstiverwaltungs&örpern, 
in denen die Beteiligten, in er'ste r  L inie die 
Arbeiter undf Angestellten u.nd s�hl ießlich ,ge­
w,iß auch die Arbeitgeber, vertreten ,sind. 
Ob in dielsen Selbstverwaltun.gs.körpern e,ine 
zentrale Anstal t  mit Länder- und iBezirks­
'stellen gegründet wird, ·diurÜ'ber k,önnte 
immer  noch beratell werden, und es wi,rd in 
'erster Linie Saehe des Soz,ialministeri ums 
sein, dazu Vorschläge zu machen . 

Eines ahe·r 'bt notwendig, gla ube ich : [tber 
den Weg der de.mokratischen SeIhstverwal­
tung ,SoQllte ,ernstlich der  Ve�3uch unterno.m­
men werden, für  d ie  österreichisclhe Volks­
wirtscha1ft den Aorbe itsmaflkt z.u organisieren, 
und ,zw,ar bel .grtÖßtmögl.icher Einhaltung der 
Vt>{'siÖ.nl,icher Fre,iheit der Arbeit. Ob dies über 
den Weg einer  Kontingen tierung geschieht 
oder auf einem anderen Weg, das ist s,iche rli eh 
eine ,s·eh r int,er8lSlsante 'und für e ini,ge Mil­
lionen versicherter Arbeiter und Angestellten 
w ichtige F,rage, doch muß die,s einer ,späteren 
Gesetzigebung tÜbe·rIaS/sen 'bl,eilben.  Bevor je­
doch d ie Au�hebung dieser Verordnung wirk­
,s·am wird, also no.ch vor Ende dieses Jahre·s, 
muß meiner Ansicht nach dats ·zuständige 80-
'zialminilslerium die auf diesem Gebiet not­
wendigen le.gli:sJ .. atiiven Maßnahmen treffen.  

Das i,st di·e AuHas:sung ,der Kommmüsti­
schen Partei und' das ist auch meine pers·ön­
liehe Auffassung in diese.f' w,icl1 t igen Frage 
der Ordnung des Aflbeit'smar1ktes. 

Bei diesel' .legislativen Ordnung muß mei­
ner Meinung nach zugl,eich auch d.as gro�e 
Kapitel der tBeruf,sberahmg, der Beruts­
lenkung, der AUJslbildung vün Fachkräften 
.für die Indiustrlie  und die Landwirtschaft  wie 
der verschiedenen Maßnahmen der Nach­
:schulun.g und Umschulung eingebaut werden.  
All  dies dies'e umfamrreiche soziale Materie 
muß in �inem eilI1zitge� Gesetzeswerk ISeJhHeß­
l ieh eine .ordnung ,auf dem österreichischen 
A rbeHsmarkt herbei füh ren. 

,In diesem Sinne, meine Damen und Her­
ren, wird' die Kommu:ni,stiosche ,Partei die.sem 
Gesetz ihre Zm,timmung :geben. 

Alhg. D r. I)ittcrmanu : Hohe& Haus ! Ich 
möch te im Z u'sammenhang mit dieser Vor­
,lage auch h ier ,im Hause :zwei Feststellungen 
wiederholen, die iClh 'bereits im Auslschuß für 
soziale Verwaltung gemacht :habe. Zuerst 
möchte ich .z;u diesem Inifi.ai i:va'lltmg fost­
'St�l,len, daß de,r e rste östermichische Ar­
beitelikammertag, der am 2. und 3. Fe'bruar 
1946 ,zusammengetreten war, die Forderung 
erhoben hat,  daß die A rbeit  von jeder Fessel 
belf,reit werde, .oi,e ihr durch frühere ,autori­
tä·re IGesetze auferlegt wurde. ZweHens 
möchte ieh Ifesistellen - ulld das ergi bt 's i eh 
eigentlich ,schon aus der Per:son der Antra�­
steUer --, daß hier ja  nicht nur BesHmmuH­
gen au f.g.ehoben werden, die eine Fessel Hir 
die Ar:beiterschaft 'sind,· :sonde·rn ogl.eichzeiti g 
auch Bestimnml1lgen, die einen .ge wi3's811 
sÜ'zia.lpoliti,schen SChlIttZ enthalten .  

Nach der Fassung unseres Betriebsräte­
ges'etze's, dats in den ersten Augusttagen in 
Kraft treten wird, ,sind -D iensbneihmBf' in B e ­
tri,e:ben von fünf D iensinehmern 'aUlfwärts 
gegen ungerechtfertigte Kündigungen ge­
,sch ilt'zt, Is,ei ·e,s durch ihre Vertrauensmänner, 
,sei es auch dadurch, daß sie ,seIhst die Mög­
Hchkeit ha;ben, daog,egen die gedchtliche Hilfe 
in Anspruch ,zu :neh men. Die .D ienstnehmer 
in den Beirie'ben  mit weniger als �ün f  Be­
schäftigten ahe r werden nach Weglfall diese;' 
Verordnung keinen Schutz haben, weshalb 
ich -d iese 'Be.schlußfas'Sung zum Anlaß nehme, 
um beün . BundE"sministerill lll für 9ozial,e Ver­
waltung, dem die Ausarheitung der Vo.r­
,schläge unterliegen wird, ,schon jetzt den 
Ans:p'f'llCh anzumell.den, daß auch den Bes,c.häf­
tigten in Betdeben mit weniger als fünf 
Dienstneh mern der volle und der g,leich e 
Schutz gegen ungerecihHer t1gte Kündigung in 
H i nkunlYt durch ,ein ,österreiclüsches Geselz 
gewährleistet \verde, wie es d urch das B e­
trietbsl'!itegesetz :für Hesc:häftigte in Betrieben 
mit mehr als f<ilnf D ienstnehmem gegeben ist. 
Sonst würde die im übrigen du rchaus be­
griiß·en,sweorie Aufhebung die,ser V erordnung, 
die di·e Arlbeiterschaft in der Zeit des N [l­
tiomllsozialisl11us als unerträ.glich empfunde n  
h a t, sie gleic:hzeitig ,auch eines ·soozialpoliti­
,sehen Schutzes berauben, oden ,sie nach un­
ser'er All f,f'ass,ung in nicht al.IzIU ferner Zeit 
auch in ,diesen Betrieben 'sehr notwendig 
haben wi rd. üHeif1aH hei den So!zialisten.) 

Bei der A b s t i m m 11 n .g wi rod der Gesdz­
entwur.f in z w e i t e r und d r i t t e r Lesu ng 
b e s c h I  0 .s iS e n .  
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1492 54. 8i bzullrg ,des Nationalrate's. der Republik üsle rreich. - V. G. P. - 11 .  Juni 1947 . 

D en 50 Punkt bildet der Bericht dels Ve r­
fnssungsau3sch usses übe,1' di,e Regie roUng'��­
vo rlage (;35() d. iB .) : Bundesge,s,etz, wom it das 
Verfassullgsgeric.lüsholy,ge:setz (Ver! '. G� G.) 
1930 ,ahgeü nd er t u nd  ergällizt w i rd (VN'ias­
:mngSg{,l"ichtshoIgflsetz-Noyclle HJ:l7) (38� der 
BeHagen) . ' 

Berichters tatter Dor. G Schllitzer : Hohes 
H au s !  So berechti.gt die Garantien ,sind, mit 
denen oder Rechtsstaat di e GeiS,e tz,ge:bu\1Ig ve r­

sieht,  so bedingen sie doch auc.h eine gewis3e 
Schwe rJoäUig1keit des Apparateis. WemJ es s i eb 
n u n  'l.l,lLI 'w€,sentl ich Neues handelt, lI,ll1 Ge­
setze,  von denen Wohl und Wehe düs Volkes 
abhangen, d.a mag es wohl dfe Müh e  ,loh nen, 
den Apparat ode)' gesetzgebenden Körpe,r­
schaft in !Bewerguh,g zu Isetzen . Lohnt es abe r  
auch d i e  Müh e, wenn €os sich nur u m  rechtls,­
technische Ve rhesserungen h andelt, um Ver­
besserungen , die die obersten VerwaHu ngs­
steHen ebenso ve'l'läßliClh 'und 'viel einfacher 
besorgen k'ön n t en? Aber wo i� t die  Grenze 
zwi:s,rhen b eidf-.m ?  ,Es ist doch mögli ch , d.a ß 
auch in oSolcb en Füllen aus Anlaß technisch e r  
knodenmgen D inge ,ein gesehmugrgel t w e rden, 
die we.sentlich sind. 'Vi r mUossen 80S daher in 
Kmllf nehmen - wenn ich ,einen vielleich t 
t rivialen, ,aber d-och treffenden AusodnlCik 
verwenden dar f  -, daß manchmal mit d er 
Ges,et,zgehung,slkanone auf Spa tzen geschossen 
,w ird so bei ,der zu r B e r;atung ,stehenden 
Ve r;I';'-"sungs.gericht'Sh of,gesetz-NoYelle. Sobald 
die Volksv,ertretung Je6tgestellt hat, daß 
keine grund,sät'zlichen Änder u ngen eorfolgt 
sind, 'Sondern nonr ,anerkannte Recht:s:grund­
sätZJe eingearheitet 'WUDd'cn und tec'hJüsche 
V erbes's,e rullogen vorgenommen w8I,den, ist 
Hwe Kontrollaufgrube eTlfrliHt. 

D e r  Verfa,ssU11@saUSlScll'llß hat nun, wie 
Sie aus dem Ischriiltlichen Bericlht ent.nehmen 
können, festgelstellt : 

1. D ie im Regierullogsentwurf vor,g�legte 
).l'ovelle zieht die F'olrgel'ungen aüs der Novelle 
des J:ahr,es 1946 über die Vedassullog,s- und 
Ve'I1waltu,ngls.geriehts'bafikeit. Da,s ,sind also 
Dinge,. über die die 'Gesetzgebung:skiörper 
3chon seinerzeit Beschluß gefaßt haben. 

Nach (Heser Fest,stelhmg hat der Verfas­
sungsattsl;;ehuß in se iner Süzung vom 22. Mai 
die H.e.gie r l}.n.gsvorlage lI IliVe,ränide rt ,einstim­
mig angenommen und ,steUt den A n  t ,r a g, 
der Natiollatrat wolle dem v-on der Bundes­
r egierung vorgelegten Gesetlzentwurf, womit  
dias Vel'Yassungsgerichtshofge,seh vom Jahre 
1 930 ahgeändert und er,gälllzt wi rd, die ver­
t'assungs.mäf3,ige Zustimmung ge:ben. 

Bei der A ob s t i m  il1l U in g wird der Ge,setz-
8nlwul'r in z w e i  t e  r u nd <Cl r i t t e' r Leslln� 
'Zl!,m B e ,s e h  1 Tl ß e r <h 0 b e n. 

6. Puul{t ist ,d,ie W ahl e ines Ausschusses 
liil' Vel'waltungSl'eiO I'm. 

Ahg. LlHlwig : leih stelle den ,A n t r .a og, 
·einen elf,goliedrigen Ausischuf� für Verwal­
t U l1ogs'refo rm zu wählen, hiebe i 'von ode r  :in 
§ 61 od e r  Geschäftsordn ung vor,ge,s8ihenen 
W,ah l der Aus'schuß m itglieder m ittel,s, Sti mm­
zettel abzrUsehen u n.d .dies.e auf Grund eine!s 
dem Herrn Präsidenten überreichten W �hl-
vorschlages per acclamationem vOlizllue'hmen . 

D er Antrag wird a III ,g e :l1r 0 il11 olll e n lind 
auf  Grund .des von den Parteien vor:geAe�ten 
Walüvo rsch l age,s werden ,d ie Abgeordneten 
E i  b e g :g 'e r, F i '5 C Ih e r, F r i .g c h, Ü e i ß­
l i n g e r, K a p is r e i t e r, L u d 'w i g, Dok­
tor P e r  n t 'e r, o'r'. ,P i t t e .r m ,a n ;ll, Ing. 
S c h u m y, .s p ü i s e r und S t i k a zu M i t ­
,g H e  -cl e r n, 

die Abgeordneten lVi: a r :k, H 0 n n. e r, 
A i c .h h -o r n, M a y r ,h o f .e r, D r. M ,a :l e t a, 
D r. N ad i ne P a n  n o  v i  c., H i n  t e  r n d  0 r f e r , 
H ,i n t e r 1 e i t h n ,e ,r, G a s s n  e r, H � ldre 
K r 0 n e 6 und P e t  s c h n ,i rk zu IE r 'S a t z-
m ,i t g l  i 'e d e' r n des All'sschuSlse,s' für Ver­
waltungsreform g e  w ä h I t . 

D ie Tagesordnung ist e r s c h ö p f t .  
Unmittelbar nach der Haus>sitzl1ng tritt der 

Ausschuß für Verkehrswesen, 
um 15 Uhr d,er Auss,ch uß für Handel und 

Wiede rauf'hau und 
um 16 Uh r d,e r  Ausschuß für V 8ormÖogens-

2. Sie bril1Q't d'us V,erfas'sung,sgerichtshof-
� siehenmg 7.usam men. aesetz v01n , 1930 in Über einlstimm un.g mit dem 

1945 ,erJ'as,senen Verwaltun@s.gerichtshüf- ,D i e  nächste Sitzung wird für den 12. Juni, 
,uesetz. 9 .  Uhr, einberufen. T,agesordmmg: Sozialver-

, b • ßI . 1 .. h' r t . d· B d � r sMheru:n gs-Ü'her,leitungsgeset'Z. Eine Ergän -
3. Schhe . ;lC 1 er.maCi l,g ,S18 

. 
as · uno 8':0.- zuna wird vor,beh alten. kaillizl e,ramt ,dias Verf,aS!31m gsogeonchtshofgesetz b , . 

in :l1euer F;ssung wieder ,z u  verlaut!baren. D ie Sitzung wird .g e s  c h i  o ,s s e  n. 

Schluf3 der Sitzung : 12 Uhr 30 Minuten. 

Drud,- der österreichischen Staatsdruckerei. 3 4 1 6  47 
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